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L        iebe Leserinnen und Leser, 

wir haben derzeit so viele Bau-

projekte auf der Agenda wie kaum je 

zuvor – die Tagesordnungen unserer 

Bauausschuss- und Gemeinderatssit-

zungen sind mehr als gut gefüllt. Ein 

wichtiger Fokus dabei ist weiterhin der 

Schulcampus Lochham. Nachdem im vergan-

genen Herbst der neue Anbau Süd als Großprojekt 

für neun Millionen Euro fertiggestellt wurde und nun 

alle Umzüge durchgeführt sind, kann der Nord-

trakt entkernt und für das Kurt-Huber-Gymnasium 

komplett umgebaut werden. Der Landkreis München 

wird 70 Prozent der Kosten in Höhe von 7,3 Millionen 

Euro übernehmen, so dass unser Haushalt nicht über 

Gebühr belastet wird. 

Wie die neue Dreifeldhalle mit Schwimmbad 

aussehen soll, ist nun auch entschieden.  

Die Gemeinderäte haben für die meiner Meinung 

nach architektonisch gelungenste Variante – das 

„Vieleck“, bei dem Turnhalle und Schwimmbad  

nebeneinander leicht versetzt liegen – votiert.  

Da die Gebäudehöhen bei dieser Lösung niedriger 

sind als die Baumkronen, integriert sie sich städte-

baulich am schönsten. Mit der neuen Halle tragen 

wir dafür Sorge, dass auch künftig unsere Kinder hier 

direkt am Ort schwimmen lernen können. 

Beschlossen wurde nun auch das Zukunftskonzept 

für das Rudolf und Maria Gunst-Haus. Nachdem 

wir im Jahr 2016 eine eigene Betreibergesellschaft 

gegründet hatten, die den auslaufenden Pachtvertrag 

mit dem BRK Kreisverband München übernahm und 

den Weiterbetrieb nahtlos sicherstellte, möchten wir 

nun den seit Jahren herrschenden Instandhaltungs-

rückstau auflösen und die Zukunft der Einrichtung 

auf gesicherte Füße stellen – als ein modernes Pflege-

heim mit Tagespflege und ambulantem Pflegedienst. 

Da es auch am Jahnplatz erfreuliche Ent-

wicklungen gibt und sowohl die Michaels-

kirche als auch der Pschorrhof in enger 

Absprache mit uns Bauprojekte planen, 

nehmen wir dies zum Anlass, in diesem 

Heft unseren Ortsteil Lochham in den 

Fokus zu stellen. Was macht Lochham aus? 

Und wo soll die Entwicklung in den nächsten 

Jahren hin gehen? Ich sehe hier eine gewaltige Chance 

für eine erfolgreiche und wirklich zukunftsweisende 

Entwicklung zu einer lebendigen Ortsmitte, die wir nun 

entschlossen angehen müssen. 

Mit großer Überraschung und auch Enttäu-

schung habe ich allerdings die Ablehnung der 

Entlastungsstraße durch den Kreistag zur Kenntnis 

genommen. Aufgrund einer Pattsituation war der 

Verwaltungsvorschlag - der Landkreis sollte die Straße 

als Baulastträger übernehmen - im Kreistag abgelehnt 

worden. Damit ist der Bau unserer wichtigen Entlas-

tungsstraße vorerst gescheitert und damit eine wei-

tere Chance vertan, Gräfelfing effektiv vom Verkehr 

zu entlasten. Wir lassen uns jedoch nicht entmutigen 

und versuchen mit neuestem Beschluss des Gemein-

derats die Straße auf anderem Wege zu realisieren. 

Welche Chancen wir haben, lesen Sie auf Seite 22/23.

Wir haben 2019 viel vor! Im letzten Jahr mach-

ten unsere Gewerbesteuereinnahmen einen 

unerwartet großen Sprung und verdoppelten sich 

nahezu. Dies gibt uns Gestaltungsspielraum für viele 

Projekte. Vom Umbau des TSV Vereinsgeländes über 

die Sanierung des Bürgerhauses bis hin zur Schaffung 

von neuem Wohnraum – jetzt ist die Zeit, es in die 

Wege zu leiten. 
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Das Wasser im 

Würmtal ist beson-

ders rein und von 

hoher Qualität. 

Wir folgen seinem 

Weg vom Mühlthal 

nach Gräfelfing.
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Eine kleine, bäuerliche Siedlung mit wenigen Höfen 
und umgeben von Wald war „Lohen an der Wirm“, 

als es 1256 erstmals urkundlich erwähnt wurde. 
Über Jahrhunderte führten die Menschen ein har-

tes Leben, geprägt von Kriegen, Hungersnöten  
und Krankheiten. Erst mit dem Bau der Eisenbahn-

linie änderte sich das. 1887 wurden Gräfelfing  
und Lochham zu einer politischen Gemeinde verei-

nigt. Doch wie sehr glichen sich die beiden Ortsteile 
an? Oder behielt Lochham doch immer seinen  

ganz eigenen Charakter? In seiner Mitte bahnt sich  
ein Neubeginn an – mit spannenden, städte- 

baulichen Veränderungen. Ob am Jahnplatz, auf  
dem Schulcampus Lochham oder östlich der  

Bahn bei Pschorrhof, Rudolf und Maria Gunst-Haus 
und Michaelskirche – die Gemeinde ergreift jetzt 

ihre Chance, im Schulterschluss mit verschiedenen 
Akteuren neue Akzente im Ortsbild zu setzen und 

damit mehr Einkaufs-, Lebens- und Freizeitqualität 
für die Bürgerinnen und Bürger zu schaffen.
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 er in früherer Zeit auf 
dem Gebiet des heuti-

gen Lochham unterwegs 
war, musste sich durch 

dichten Wald schlagen: 
Wie eine Karte aus dem Jahr 1808 
zeigt, reichten die  Forste noch weit 
über die heutige Bahnlinie nach Osten 
und zwischen Lochham und Gräfelfing 
sogar bis an die Würm heran. Der Loch-
hamer Schlag und das Kleinhaderner 
Holz erreichten auf der Höhe des Fried-
hofs ebenfalls die Würm. Die einzige 
Straßenverbindung von Pasing in das 
südliche Würmtal verlief entlang der 
Route der heutigen Pasinger und Plan-
egger Straße, westlich der Würm gab 
es lange Zeit nur einen Feldweg. 

SCHWEINE MÄSTEN LOHNTE 
SICH IN LOCHHAM 
In seiner Chronik „Gräfelfing – Vom Bau-
erndorf zur Gartenstadt“ berichtet der 
ehemalige Gemeinderat und Archivar 

Siegfried Segl in diesem Zusammen-
hang von einer interessanten Notiz aus 
dem Jahre 1737, als noch das „Aichgeld“ 
erhoben wurde. Diese Abgabe für das 
Sammeln von Eicheln für die Schweine-
mast fiel im nur wenige Häuser umfas-
senden Lochham erstaunlich hoch aus: 
18 Golddukaten mussten die Bauern 
im Jahr berappen als  Ausgleich für die 
vielen Eicheln, die sie an ihre Schwei-
ne verfütterten. Der Ort war bis zum  
19. Jahrhundert nämlich von einem 
dichten Mischwald umgeben. 
Doch das bäuerliche Leben war hart: 
Wenn auch kein unmittelbarer Krieg 
in Lochham stattfand,  so waren die 
Menschen doch laufend bedroht von 
brandschatzenden Truppen, Krankhei-
ten wie der Pest oder der Cholera, Dür-
ren oder anderen Ernteausfällen. Sogar 
von Wolfs- und Mäuseplagen wird be-
richtet. 1876 fiel Lochham fast vollstän-
dig einem Brand zum Opfer, woraufhin 
1877 in Lochham ein eigenes Feuerhaus 

W

Lochham:  
Aufbruch zur  

NEUEN  
MITTE

Ein Wasserrad mit Geschichte: 

Es stand in früherer Zeit schon 

in Lochhams alter Mitte und 

versorgte in einem heute nicht 

mehr vorhandenen Seiten-

arm der Würm das damalige 

Gut Lochham mit Wasser. 

Viele Jahrzehnte war es ab-

gebaut, bevor es 1996 wieder 

an seinen alten Standort 

zurückkehrte. 2017 wurde es 

komplett restauriert.

Gräfelfinger oder 

Lochhamer? Die 

Ortsteile wuch-

sen zusammen 

und behielten 

doch ihren eige-

nen Charakter.

LOCHHAM IM AUFWIND
1854 wurde die Bahnlinie von München nach Starnberg gebaut – für 
die bis dahin weitgehend unberührte Landschaft im Würmtal ein maß-
geblicher Eingriff. Lange sahen die Lochhamer die Eisenbahn allerdings 
nur vorüberfahren, erst zur Jahrhundertwende bekamen sie ihre eigene 
Haltestelle. Damit brachte die Bahn allmählich Wohlstand in die bäuerliche 
Siedlung: In Erwartung eines großen Ausflugsverkehrs öffnete beispiels-
weise 1896/97 die Waldrestauration Lochham ihre Pforten, der Münchner 
Männer Turnverein baute 1897 westlich der Bahn eine Erholungsstätte im 
Wald mit Bierausschank, und die Münchner Bäckerinnung ließ sich 1906 
mitten im Freihamer Wald nieder, wo sie bis heute zu finden ist. Sogar blau-
blütigen Besuch gab es in Lochham: Prinz Ludwig von Bayern, der spätere 
König Ludwig III, machte 1907 auf dem MTV Platz in Lochham Station.
Doch der Villenbau schritt in Lochham deutlich langsamer voran als in Grä-
felfing. Wie sporadisch noch 1920 die Bebauung war, beweist ein Beschluss 
des Gemeinderates, eine Ermäßigung der Hundesteuer für die Bewohner 
der Bäckerinnung und der Waldrestauration zu genehmigen – weil es sich 
bei diesen Anwesen um Einöden handele. 
 „Zu Beginn der 20er Jahre (…) lag der Bahnhof Lochham noch mitten im 
Wald. Der Lacklwirt war eine vielbesuchte Ausflugsstätte, westlich der Bahn 

führte ein Waldweg nach 
Aubing, von dem kleine Pfa-
de und Schneisen abzweig-
ten, an denen Münchner 
Blockhütten errichtet 
hatten“, berichtet Siegfried 
Segl in seiner Chronik. 

Links: Besuch von Prinz Ludwig  

von Bayern. Rechts: Das dörfliche  

Leben im alten Lochham.



LEISTUNGSFÄHIGER SCHUL- 
CAMPUS SICHERT DEN BIL-
DUNGSSTANDORT GRÄFELFING
Der ehemalige Gemeinderat Hans Winter hatte 
das Vorhaben der Errichtung eines Zentralschul-
geländes südlich des Lacklwirts auf das Tapet 
gebracht. Das Grundstück mit der Größe von 17 Hektar gehörte der Stadt 
München. Man bot der Landeshauptstadt ein Gelände am Wasserbogen (den 
heutigen Paul-Diehl-Park) zum Tausch an und so konnte der neue Schulcam-
pus Gestalt annehmen. 1955 wurden zwei Schulgebäude eröffnet: Gymna-
sium und Volksschule. Die 562 Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums 
wurden in 15 Klassen untergebracht. Die ständig steigenden Schülerzahlen 
machten in der Folgezeit weitere Bauten notwendig  - bis heute. 
Für Bürgermeisterin Uta Wüst und den gesamten Gemeinderat ist die Wei-
terentwicklung des Campus ein großes Thema. Verschiedene Formen der 
Nachmittags- und Ganztagsbetreuung erhöhen den Raumbedarf. Begonnen 
wurde 2016 mit einem neuen Südtrakt für die Grund- und Mittelschule. Zum 
Schuljahresbeginn 2018 / 2019 wurde er in Betrieb genommen. Der durch 
die Baumaßnahme frei gewordene Nordtrakt der Volksschule wird nun kom-
plett umgebaut und dem Kurt-Huber-Gymnasium zur Verfügung gestellt. Der 
Gemeinderat hat außerdem als weiteres wichtiges Projekt beschlossen: Auf 
dem Gelände des Schulcampus Lochham wird eine neue Dreifeldsporthalle 
gebaut inklusive Schwimmbad mit 25-Meter-Becken. Als Standort wurde 
das Gelände nördlich der Adalbert-Stifter-Straße definiert, am Eingang zum 
Schulcampus. Das Raumprogramm dafür ist bereits beschlossen, auch auf 
den Entwurf eines Architekten hat sich der Gemeinderat geeinigt. Die als 
"Vieleck" bezeichnete Variante fügt sich flach und unterhalb der Baumkronen 
städtebaulich ansprechend in den Wald ein. Die neue Halle mit Schwimmbad 
soll 2022 fertig werden und rund 3.000 Quadratmeter umfassen. 
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errichtet wurde. Die neue Zeit zog erst 
spät ein mit der Technik des 19. Jahr-
hunderts – und in Lochham noch etwas 
langsamer als in Gräfelfing. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg änderte 
sich die Situation. Viele Flüchtlinge und 
Vertriebene kamen, die Bevölkerungs-
zahl verdoppelte sich. Für die neuen 
Bürger musste Wohnraum geschaffen 
werden. Schon zwischen den Kriegen 
war an der Würmstraße, gegenüber der 
großen Gutswiese, die Heimstätten-
Siedlung entstanden. Nun gründete 
man die Wohnungsbaugenossen-
schaft. Da in der Gemeindekasse Ebbe 
herrschte, konnte man seinen guten 
Willen allerdings nur durch die Bereit-
stellung gemeindeeigenen Baulandes 
beweisen, Darlehen mussten von den 
Bürgern geleistet werden. Dazu ging 

Bürgermeister Dr. Paul Diehl persönlich 
von Haus zu Haus und sammelte. Im 
Herbst 1949 war der erste Bauabschnitt 
der Siedlung „Am Anger“ mit 56 Woh-
nungen fertig.

ST. JOHANNES EVANGELIST: 
EINE KIRCHE SCHAFFT HEIMAT
Auch westlich der Bahn gab es viele 
Flüchtlinge. Um einen neuen Mittel-
punkt des Lebens zu bieten und den 
Menschen wieder Zuversicht zu geben, 
beschloss man den Bau einer neuen 
katholischen Kirche in Lochham. Bau-
materialien für St. Johannes Evange-
list wurden mit Tauschgeschäften be-
schafft. Konrad Grün, lange Jahre im 
Pfarrgemeinderat und Bruder des Paters 
Anselm Grün, erinnert sich: „Für mich als 
Kind war es faszinierend, den Aufbau 
der Kirche mitzuerleben. Vorher war da 
nur Wald und für den Kirchgang muss-
te man zu Fuß nach Gräfelfing laufen. 
Übrigens auch zur Grundschule in der 
Bahnhofstraße, bevor der Schulcampus 
Lochham kam. Für die neue Gemein-
schaft in Lochham und ihren Zusam-
menhalt war die Kirche entscheidend. 

Das ist bis heute so.“ 
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„Einige Institutionen sind bestimmend 
für Lochham“, weiß der Gräfelfinger 
Zweite Bürgermeister Peter Köstler. 
„Das sind die Kirchen, aber auch der 
Bau des Schulcampus Lochham in den 
50er Jahren gehörte dazu.“ „Ich habe 
noch die Privatschule Schönherrl in der 
Maria-Eich-Straße besucht“, so Konrad 
Grün, „Wir haben uns gefühlt wie im 
siebten Himmel, als die neue Schule ge-
baut wurde.“

FIRMEN IN GRÄFELFING
Eine wichtige Zäsur für Lochham, aber 
auch für ganz Gräfelfing, war die Aus-
weisung des Gewerbegebiets am Loch-
hamer Schlag 1960. Die Finanzkraft zu 
steigern, war dringend nötig und nur 
über die Erhöhung der Einnahmen aus 
gemeindeeigenen Steuern zu bewerk-
stelligen. Für das Vorhaben bot sich ein 

Areal zwischen der Pasinger Straße und 
dem Haderner Wald an. Die Lage am 
Ortsrand ermöglichte es, den Garten-
stadtcharakter Gräfelfings dennoch auf-
recht zu erhalten. Nach 1960 konnten 
zahlreiche, leistungsfähige Gewerbebe-
triebe angesiedelt werden.
„Unser Gewerbegebiet ist eines der äl-
testen des Landkreises. Die Ausweisung 
des Gebiets war sehr vorausschauend 
und noch heute hat es eine zentrale Be-
deutung für die Wirtschaft in Gräfelfing“, 
berichtet Sabine Strack, Wirtschaftsför-
derin der Gemeinde Gräfelfing. „Einige 
Unternehmen sind von Anfang an im 
Gewerbegebiet verwurzelt. Trotzdem 
ist der Wandel unübersehbar: Die Zahl 
der produzierenden Betriebe geht zu-
rück, Dienstleistungs- und Handels-
betriebe gewinnen an Bedeutung.  
Die Nähe des Biotechnologie-Clusters 

Martinsried spiegelt sich ebenfalls in 
der Zusammensetzung der Firmen wi-
der und führt dazu, dass Unternehmen 
der Biomedizin- und der Gesundheits-
branche einen bedeutenden Anteil 
haben.“
Nicht wenige Betriebe werden bereits in 
zweiter oder dritter Generation geführt 
und geben nun ihrem Auftritt durch 
Neubau- oder Erweiterungsvorhaben 
ein neues Gesicht. „Ich freue mich, dass 
wir beispielsweise die Brauakademie 
Doemens durch die Ermöglichung eines 
Neubaus im Ort halten konnten“, so Bür-
germeisterin Uta Wüst. „Wir müssen ak-
tiv etwas für unsere Unternehmen und 

Links: Die Familie 

von Konrad Grün 

war stets eng mit 

der Geschichte der 

Kirche St. Johan-

nes Evangelist 

verbunden. Unten: 

Grenzverlauf zwi-

schen Gräfelfing 

und Lochham (un-

tere Linie). Quelle:  

Gemeindearchiv 

Gräfelfing, 2003

» Es wird gemutmaßt, dass das alte Lochham vielleicht sogar älter 
ist als Gräfelfing, auch wenn es darüber keine Belege gibt und die 
erste urkundliche Erwähnung deutlich später stattfand. Lochham 
ist als eine Ansammlung von Höfen an der Würm entstanden, und 

zwar da, wo heute das Jugendhaus und das "Lochhamers" stehen. Das 
heutige "Freizi" war ein wichtiges und großes bäuerliches Anwesen. 
Erst später verlagerte sich das Lochhamer Zentrum in Richtung des 

heutigen S-Bahnhofes, wo man es heute verortet. Mein Vater  
kam 1947 nach Lochham. Die damalige Rivalität zwischen Gräfelfin-

gern und Lochhamern war enorm. Bei den Älteren ist das noch  
in den Köpfen verankert, aber bei den Jüngeren löst es sich auf. Die  
Ortsteile wachsen zusammen und sind als eine Einheit zu sehen.«

Peter Köstler, Zweiter Bürgermeister von Gräfelfing  
und gebürtiger Lochhamer

Oben: Wo heute das "Lochhamers" Gäste 

lockt, war früher die alte Mitte Lochhams.

Unten: Das Gräfelfinger Gewerbegebiet 

entstand in den 60er Jahren. Heute sind 

dort rund 3.000 Unternehmen ansässig mit 

rund 6.000 Mitarbeitern.

Variante "Vieleck" 

der neuen Dreifeld- 

und Schwimmhalle, 

von der Straße aus 

gesehen.



Fachakademien tun. Im Wettbewerb um 
Fachkräfte gewinnt die Aufenthaltsquali-
tät des Gewerbequartiers an Bedeutung. 
In einem Bauvorhaben wurden jetzt zu-
sätzliche Parkplätze für Unternehmen 
geschaffen. Ein Bistro wird ab August 

veranstalteten Protestversammlungen, 
schickten Delegationen nach Bonn und 
ließen Gegengutachten erstellen. Aber 
letztlich waren die Mühen umsonst. Bis 
heute ist das Thema Lärm und Abgase 
bestimmend. Als Ilse Aigner im März 
2018 Staatsministerin für Wohnen, Bau 
und Verkehr wurde, nutzte Uta Wüst 
den personellen Wechsel, um sich an 
die neue Ministerin zu wenden und 
noch einmal auf die nach wie vor be-
stehende Lärmbelastung der Gemein-
de durch die Autobahn aufmerksam zu 
machen. Die Antwort besagte jedoch, 
dass man hier von staatlicher Seite kei-
nen Handlungsbedarf sehe: „Mit dem 
2010 eingebauten Lärm mindernden 
Fahrbahnbelag ergeben sich auch un-
ter Berücksichtigung der aktuellen Ver-
kehrsbelastung sowie der dauerhaften 

Geschwindigkeitsbegrenzung keine 
maßgeblichen Überschreitungen der 
geltenden Lärmsanierungsgrenzwerte 
in Wohngebieten im Gemeindebereich“, 
so die Antwort der Ministerin. 

SIEDLUNG IN „INSELLAGE“: 
DIE HEITMEIERSIEDLUNG
Vom Gewerbegebiet und dem restli-
chen Ort durch die Autobahn seit ih-
rem Bau getrennt, liegt die Heitmeier-

Siedlung. Ihr Namensgeber, der Bauer 
Josef Heitmeier, bewohnte lange das 
Haus an der Würm, in dem heute das 
Jugendhaus untergebracht ist. Der Bo-
den für die Siedlung war in seinem Be-
sitz, nach dem Ersten und dem Zweiten 
Weltkrieg stellte er ihn Vertriebenen 
zur Verfügung. „Aus dieser Zeit stammt 
noch die gewachsene Einzelhaus-Struk-
tur unserer Siedlung, die allein schon 
durch ihre geographische Lage etwas  
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dafür sorgen, dass die Beschäftigten im 
Gewerbegebiet ein weiteres, erschwing-
liches Mittagsangebot vorfinden. Und in 
den kommenden zwei Jahren wird end-
lich auch ein Hotel entstehen.“ 
Ein wichtiges Thema für das Gewerbe-

gebiet ist der Verkehr. „Leider wurde 
der Bau einer Entlastungsstraße am 
östlichen Ortsrand jetzt gerade vom 
Kreistag abgelehnt“, bedauert Uta Wüst. 
„Damit wurde nun eine Chance vertan, 
an der Verkehrsanbindung des Gewer-
begebiets schnell etwas zu verbessern. 
Doch wir werden hier am Ball bleiben 
und nach alternativen Möglichkeiten 
suchen. Mit den entsprechenden Be-
hörden sind wir bereits in Kontakt und 
auch der Gemeinderat hat sich positi-
oniert. An kleineren Verbesserungen 
haben wir im vergangenen Jahr zwei 
MVG Rad-Stationen im Gewerbegebiet 
installiert sowie eine Taktverdichtung 
auf einen 10-Minuten-Takt der Buslinien 
zu Stoßzeiten erreicht. Insgesamt wird 
die Bebauung kompakter und dichter, 
da fast immer der Wunsch nach mehr 
nutzbarer Fläche bei Bauvorhaben auf-
taucht. Das ist eine Entwicklung, in der 
viel Dynamik steckt, mit der wir aber 
auch sinnvoll umgehen müssen.“

DIE AUTOBAHN  
ZERSCHNEIDET DEN ORT
Ein Einschnitt in der Geschichte Loch-
hams war der Bau der Autobahn Ende 
der 1960er Jahre. „Hier entstand eine 
Grenze“, erinnert sich Konrad Grün. 
„Und es gab massive Widerstände da-
gegen. Allerdings war sie verkehrstech-
nisch wohl eine Notwendigkeit und 
ohne sie würde es heute auch nicht ge-
hen, da muss man realistisch sein.“ Ein-
einhalb Jahrzehnte lang erhitzte die Au-
tobahn die Gemüter. Gemeinderat und 
Bevölkerung wehrten sich nach Kräften, 

» Als Kinder haben wir Wert darauf gelegt, dass wir  
Lochhamer sind. Am Anger oder Alt-Lochham – das haben wir 

als "Lochhamer aus dem Westen" gerade noch gelten  
lassen. Heute hat sich das schon geändert, wenn sich auch  
die Lochhamer immer noch als Lochhamer fühlen. Aber  

natürlich sind wir heute die Gräfelfinger. Früher war der Jahn-
platz ein echter Treffpunkt, das sollte wieder so werden.  

Die jetzige Entwicklung ist erfreulich. Ich möchte mich dafür  
einsetzen, diese mit zu tragen und mit zu gestalten. «

Walter Frank, Gemeinderat (CSU) und gebürtiger Lochhamer

ARBEITEN UND GENIESSEN - 
DAS "TRESOR CAFÉ-KÜCHE" 
SETZT NEUE AKZENTE
2017 gab der Gemeinderat grünes Licht für 
den Erwerb des Gebäudes am Jahnplatz, in 
dem die Filiale der Sparkasse untergebracht 
war. Nun sind hier die Handwerker fleißig. 
„Da es ein Gebäude ist, das die Sparkasse 

einst selbst gebaut hatte, finden wir hier ganz eigene bauliche Voraussetzungen 
vor“, erklärt die zuständige Architektin Kathrin Fritsche. „Beispielsweise gibt es 
einen begehbaren Tresorraum mit 60 Zentimeter dicken Betonwänden, außerdem 
ist das Gebäude etwas verwinkelt.“ „Wir freuen uns sehr, dass wir mit Alexander 
Leeb einen neuen Mieter gefunden haben, der den Besonderheiten des Gebäudes 
auf eine sehr kreative Weise gerecht wird“, freut sich Uta Wüst. „Er hat ein Konzept 
entwickelt mit flexiblen Coworking-Arbeitsplätzen, Konferenzräumen und - in einem 
späteren Schritt - Schließfächern, die angemietet werden können. Dazu entsteht 
das "Tresor Café-Küche" mit Tischen auch im Freien. Es wird Pasta-Schulungen 
und Workshops zum gesunden Kochen bieten - in dieser Kombination gibt es das 
bisher in Gräfelfing noch nicht.“ Das betont auch Alexander Leeb:  „Wir bieten den 
Gräfelfingern hier etwas Neues. Unser Konzept ist sehr flexibel und kann von jedem 
anders genutzt werden. Ich bin mir sicher, dass das gut ankommen wird.“ Architektin 
Kathrin Fritsche beschreibt den Umbau:  „Die gesamte ehemalige Sparkassen-Filiale 
wurde entkernt. Der Geldautomat blieb erhalten, der Raum dafür wurde jedoch um-
gebaut und verkleinert. Alle Fassadenelemente werden erneuert und erhalten bo-
dentiefe, ein- oder zweiflügelige Alu-Glasfassaden. Eine neue, moderne Farbgebung 
des gesamten Gebäudes – hellgrau-metallic für die Fassaden und hellgrau und weiß 
für die Putzfassaden und Dachuntersichten - sowie ein neues Beleuchtungskonzept 
sollen den Bau aufwerten.“
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Das Foto zeigt Mathilde Grün 

vom Elektrogeschäft Grün in der 

Leiblstraße 9 mit ihren Söhnen 

Peter und Konrad. 

70-JÄHRIGES JUBILÄUM: D'WÜRMSTOANA LOCHHAM  
Zu Lochhams Traditionen gehört auch der Gebirgstrachtenerhaltungsverein 
D`Würmstoana Lochham e.V., der bei vielen Gelegenheiten die Gräfelfinger mit 
seinen Tanzkünsten erfreut. Ziel des Vereins ist die Pflege und Erhaltung der Mies-
bacher Tracht, des bayerischen Brauchtums und der bayerischen Kultur. Doch 
das auch auf eine moderne Art: Mit dem neuen Vorsitzenden Tristan Trauner 
übernimmt ein junges Mitglied die Vereinsführung. „Wir freuen uns, dass unsere 
Vereinsarbeit in der letzten Zeit besonders viele Kinder angesprochen hat“, so 

Schriftführerin Sabine Köstler. 
„Die Investitionen in die Jugend-
arbeit haben sich gelohnt. Die 
„Würmstoaner“ sind im Alter 
von 1 bis 88 Jahren, ganz bunt 
gemischt, das ist toll. Und wir 
freuen uns jederzeit über Neu-
zugang! Im Herbst findet wieder 
unser großer Trachtenmarkt im 
Bürgerhaus statt, zu dem wir 
jetzt schon einladen möchten.“
www.dwürmstoana.de

Ein Wahrzeichen Altlochhams: Die 

aus dem 15. Jahrhundert stammen-

de Kirche St. Johannes der Täufer mit 

ihren besonderen Bleiglasfenstern.



Besonderes ist“, so Anette Lippert, die 
seit sechs Jahren in der Heitmeiersied-
lung wohnt. „Die Geschichte und die 
Lage, das schweißt zusammen. Hier be-
steht ein außergewöhnlicher nachbar-
schaftlicher Zusammenhalt – einmal im 
Jahr feiern wir ein Nachbarschaftsfest, 
bei dem fast die Hälfte aller Einwohner 
teilnimmt. Das ist Rekord.“ Dem pflich-
tet auch Dieter Horch bei, der seit 1980 
in der Siedlung lebt. „Die Bevölkerung 
hier ist gut gemischt, keine Altersklasse 

ist dominant. Es ist sehr familiär, man 
kennt sich.“ 

CHANCE FÜR NEUE MITTE 
Was für Gräfelfing die Bahnhofstraße, 
ist für Lochham der Jahnplatz – ein 
wichtiger Dreh- und Angelpunkt für die 
Nahversorgung. „Leider kennen mei-
ne Kinder diesen Platz nur mit seinem 
berühmten „Loch“ – der Baugrube, die 
bis heute nicht geschlossen werden 
konnte“, bedauert Bürgermeisterin Uta 
Wüst. Als eines ihrer wichtigsten Zie-
le nahm sie sich bei ihrem Einzug ins 
Rathaus 2014 vor, am Jahnplatz etwas 
voran zu bringen. „Nun endlich gibt es 
positive Nachrichten, es kommt Bewe-
gung in die Sache“. Und das gleich auf 
mehreren Ebenen. Ein erstes sichtbares 
Zeichen ist der Umbau des alten Spar-
kassengebäudes in ein modernes Büro-
gebäude mit gemischter Nutzung: Ab 
Frühsommer 2019 sollen hier Cowor-
king Arbeitsplätze angeboten werden – 
ein Modell, das es erlaubt, Arbeitsplätze 
kurz- oder langfristig anzumieten. Vor-
aussetzung dafür war die Entscheidung 
der Gemeinde 2017, das Gebäude zu 
erwerben, als die Sparkasse ihre Pläne 
bekannt gab, die Filiale zu schließen. 
„Damit haben wir uns Gestaltungsspiel-
räume gesichert, die wir nun nutzen.“  
(s. Kasten S. 8)
Interessiert verfolgt den Umbau des 
Sparkassen-Gebäudes auch Walter 
Frank, der einst seine Kindheit am Jahn-
platz verbrachte. Sein Vater erbaute 
1960 das Gebäude und betrieb darin 
eine Metzgerei. Später wurde es abge-

rissen und durch den Sparkassen-Bau 
ersetzt. „Damals war hier am Platz noch 
richtig viel los“, erinnert sich Frank, der 
seit vielen Jahren Gemeinderat in Grä-
felfing ist. „Neben unserer Metzgerei 
gab es einen Friseursalon, „Salon der 
Dame“ hieß der. Ganz links im Haus der 
Familie Schlauch wurde eine Elektro-
werkstatt betrieben, vorne zum Platz 
war ein größerer Lebensmittelmarkt. 
Außerdem gab es ein Schreibwarenge-
schäft, ein Kosmetikstudio, ein Textilge-
schäft und die Post. In der Maria-Eich-
Straße waren außerdem eine Apotheke 
und ein Reformhaus, am Beginn der 
Kerschensteiner Straße ebenso wie 
heute ein Bäcker und ein Metzger, au-
ßerdem ein Milchgeschäft. Die Nahver-

die althergebrachten Backverfahren. 
Auch wenn es aufwändiger ist. Wir wol-
len nicht größer werden um jeden Preis. 
Das passt auch zu Lochham, in meinen 
Augen ein Ort der Gemütlichkeit. Hier 
ist unsere „Mitte“ – und weil ich mich als 
Lochhamer empfinde, schreibe ich auch 
auf jeden Brief „Lochham“ und nicht 
„Gräfelfing“, sagt Sickinger.
So sieht es auch Wolfgang Balk sen., der 
1975 von Aubing nach Lochham zog. Er 
hat sogar „als einer der letzten“, wie er 
sagt, noch „Gemeindeteil Lochham“ im 
Personalausweis stehen. „Das war mir 
wichtig, weil ich mich als Lochhamer 
fühle. Hier wird noch auf Nachbarschaft 
geachtet, man ratscht über den Zaun 
und ist füreinander da. Darum habe 
ich es mir 2010 im Personalausweis so 
eintragen lassen. Soweit ich weiß, ist 
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1963 übernahm Johann Sickinger die Bäckerei in der Aubinger Straße in 
Lochham von dem Bäcker Schönleben. Mittlerweile gibt es neben dem 
Hauptgeschäft in Lochham noch sechs weitere Filialen im Würmtal. Seit 
April 2019 vermarktet die Bäckerei Sickinger einen eigenen Fairtrade-
Kaffee, der mit der Fairtrade-Gemeinde Gräfelfing gemeinsam entwickelt 
wurde. Im Bild: Hans Sickinger, Peter Sickinger jun., Peter Sickinger. 

Nachdem die Grundeigentümer des Geländes nördlich des 
Jahnplatzes lange Zeit keine Initiative zeigten, die Baumaß-
nahme zeitnah zu realisieren, stellte die Gemeinde Über-
legungen an, den gesamten Bereich östlich der Aubinger 
Straße bis hin zum Kreisverkehr an der Kerschensteiner 
Straße städtebaulich neu zu ordnen. Das Gelände wurde 
von der Gemeinde angekauft.
Das Architekturbüro Molenaar Architekten und Weber-Mo-
lenaar Landschaftsarchitektin entwickelte dazu einen Ent-
wurf, der am 20. Juli 2017 im Bauausschuss vorgestellt wurde.
Mit einer östlichen, neuen Baureihe entlang des Bahn-
damms bekäme der Platz ein neues, urbaneres Gesicht. 
Dieses würde gut zur S-Bahn-Nähe passen und die Bebau-
ung könnte dem Lärmschutz dienen sowie den Platz insge-
samt aufwerten. 2018 wurde die Bebauung grundsätzlich 
vom Gemeinderat beschlossen. 

 
Die Bebauung östlich und westlich der Aubinger Straße 
bis hin zum Kreisverkehr an der Kerschensteiner Straße soll 
in einem neu aufzustellenden Bebauungsplan mehr Bau-
recht  erhalten. Ebenso können hier in den Erdgeschossen 
der Gebäude auch Läden oder Dienstleistungsangebote  
untergebracht werden. Dadurch werden in diesem Bereich 
die bestehenden Ladennutzungen ergänzt, es entsteht ein 
Synergieeffekt.
Das Büro Molenaar griff bei der Gestaltung die Satteldach-
form der bestehenden Gebäude im Westen auf. „Dies wirkt 
identitätsstiftend und vermittelt bei aller Modernität einen 
dörflichen Charakter“, erklärt Molenaar.  „Auch das noch 
unbebaute ehemalige Postgrundstück fügt sich im Ent-
wurf dieser Formensprache, indem ein zukünftiger Neubau 
dort eine Giebelseite dem Platz zuwendet, der so auf allen 
Seiten bis auf den Süden eingefasst wird.“

Auf dem länglichen, rund 1.660 Qua-
dratmeter großen Gemeindegrund-
stück sieht Molenaar eine Gebäude-
reihe vor, die im Erdgeschoss Läden, in 
den zwei darüber liegenden Geschos-
sen sowie im Dachgeschoss insgesamt 
22 Wohnungen aufweist. Ganze 3.300 
Quadratmeter an Geschossfläche sei-
en dort zu erzielen, so Molenaar. Die 
Gebäude bekämen eine Tiefgarage 
mit 37 Plätzen, deren Zufahrt im Nor-
den des Komplexes liegen soll. Dies sei 
eine „gute Adresse“, die Sichtbarkeit in 
zentraler Lage verspreche. Der Bebau-
ungsplan ist nun in der Aufstellung. 

Planung für den Jahnplatz:  

• Reduzierung der Fahrbahnbreite 
der Aubinger Straße zugunsten  
einer großzügigeren Platzge-
staltung. Dies würde auch den 
Verkehrsfluss beruhigen.
• Den Jahnplatz als barrierefreie 
Platzanlage zu planen und Aufent-
haltsqualität durch begrünte, mit 
Bäumen bepflanzte, terrassierte 
Flächen mit Sitzmöglichkeiten und 
einer Brunnenanlage zu erreichen.
• Oberirdische Parkplätze entlang 
der Aubinger Straße und auch  
im westlichen Bereich  entlang der 
Zufahrt zu den Läden
• Die Nordseite des Platzes bei der 
heutigen Baugrube baulich zu 
schließen. Hier können im Erd-
geschoss Ladenflächen entstehen, 
in den Obergeschossen wären 
Wohnungen denkbar.
• Unter dem nördlichen Neubau 
(heutige Baugrube) werden alle 
notwendigen Stellplätze in einer 
Tiefgarage untergebracht.

sorgung war damit wirklich voll gege-
ben. Es wäre schön, wenn es wieder so 
werden könnte.“ 
An diese Zeit erinnert sich auch Peter 
Sickinger, der heute zusammen mit sei-
nem Bruder Hans Sickinger die Bäckerei 
betreibt. „2021 wird mein Sohn unsere 
Filialen übernehmen, dann ist die drit-
te Generation am Ruder.“ Zusammen 
mit der benachbarten Metzgerei Au-
genthaler, die eine ähnlich traditions-
reiche Geschichte vorweisen kann, und 
dem Feinkostgeschäft Rothermel in der 
Kerschensteiner Straße stellen die Ge-
schäfte eine wichtige Basis der Grund-
versorgung in Lochham dar. „Wir sind 
eine Traditionsbäckerei und setzen auf 
Qualität. Darum verwenden wir noch 

OSTBEBAUUNG JAHNPLATZ 
So könnte der Jahnplatz einmal aussehen - 

mit deutlich mehr Aufenthaltsqualität durch 

terrassierte Platzgestaltung mit Grünflächen 

und Sitzgelegenheiten (von Süden gesehen).

Eine mögliche Bebauung des Jahnplatzes 

im Osten sowie bauliche Schließung im 

Norden im Bereich der heutigen Baugrube.
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das heute nicht mehr möglich.“ Der  
Ingenieur und Sammler stammt zwar 
ursprünglich aus Vilsbiburg, ist aber 
mittlerweile überzeugter und engagier-
ter Lochhamer. 

DER JAHNPLATZ – ZEIT FÜR 
EINEN AUFBRUCH
Zur Neugestaltung des Jahnplatzes war 
schon 2012 ein Ideenwettbewerb aus-
geschrieben worden. Dieser sollte Anre-

gungen zur Bebauung sowie Vorschlä-
ge für eine neue Ortsmitte erbringen. 
Insgesamt wurden 26 Beiträge einge-
reicht. Impulse aus diesem Wettbewerb 
fanden Eingang in die Planungen der 
Gemeinde. In einer Klausurtagung des 
Gemeinderats im September 2014 
wurden auf der Grundlage der Ergeb-
nisse des Ideenwettbewerbs und der 
Befragung der Bürgerinnen und Bür-
ger die städtebaulichen Parameter für 
eine zukünftige bauliche Entwicklung 
am Jahnplatz festgelegt. „Die Ergebnis-
se dieser Klausurtagung sind bis heute 
wesentlicher Bestandteil unserer Pla-
nungen“, so Bürgermeisterin Uta Wüst.  
Der nächste Schritt war, dass von der 
Gräfelfinger Bürogemeinschaft Mo-
lenaar Architekten die Neugestaltung 
des Jahnplatzes und der Aubinger 
Straße als verkehrsberuhigter Bereich 
entworfen und 2016 vom Gemeinde-
rat  beschlossen wurde. 2018 folgte die 
konkrete Gestaltung des Platzes, vor 
allem auch auf der Ostseite. „Für mich 
ist der Jahnplatz ein Herzensprojekt“, so 
Uta Wüst. „Ich wohne ums Eck und kau-
fe da selbst ein. Im Moment haben wir 
immer wieder Treffen mit den Eigen-
tümern, wir nähern uns an. Wir hoffen, 
dass sie bald einen Bauantrag stellen 
für den Platz, wo das Bauloch nach wie 
vor „prangt“ und früher die Post stand. 
Es wird ein vorhabenbezogener Bebau-

nend sind die Entwicklungen östlich 
der Bahn“, so Peter Köstler. „Dadurch, 
dass nun zur gleichen Zeit der Pschor-
rhof signalisiert hat, dass er neu bauen 
möchte, die Michaelskirche ein Baupro-
jekt plant und es beim Rudolf und Ma-
ria Gunst-Haus weiter geht, bieten sich 
uns hier echte Chancen. Ich kann mich 
noch erinnern: Als das Gunst-Haus in 
den 80er Jahren gebaut wurde, war das 
wirklich eine Sache. So ein großes Haus! 
sagten alle. Das Viertel veränderte sich.“ 

„Die Gemeinde hat eine städtebauliche 
Studie in Auftrag gegeben, die diese 
drei Maßnahmen in ein abgestimmtes 
Gesamtkonzept integrieren soll“, so Uta 
Wüst. 
„Wir werden alle Schritte unternehmen, 
die für diese Wegrichtung wichtig sind.“

» Unser Gesamtkonzept für "Lochham Ost" sieht eine  
integrative Lösung aller drei Baumaßnahmen vor. Der 50 Jahre 

alte Pschorrhof soll auf Wunsch der Eigentümer einem  
Neubau weichen und ist nicht mehr sanierungsfähig. Der 

zukünftige Neubau des Pschorrhofs mit Gastwirtschaft, Bier-
garten  und Wohnungen soll als zentrales Bauwerk städtebau-

lich in Erscheinung treten und als Merkzeichen der "Neuen 
Mitte Lochham" stehen. Die Lochhamer Strasse soll vom 

Kreisverkehr bis zur Lindenstrasse als verkehrsberuhigter  
Bereich gewidmet werden. Der neue Biergarten ist im Süd-

osten des Pschorrhofs geplant, dem Seniorenheim zugewandt 
und dadurch für die alten Menschen auch leichter erreichbar.  

Es entsteht zwischen Altenheim, Michaelskirche und Pschorr-
hof dadurch ein aktiver Ortsbereich mit schöner Aufenthalts-

qualität. Die Zufahrt zum Altenheim und zum Pschorrhof 
erfolgt von Westen über die Friedenstrasse. Dadurch wird der 
gesamte östliche Bereich zwischen Pschorrhof und Altenheim 

nahezu verkehrsfrei. Die notwendigen Stellplätze werden in 
einer Tiefgarage und teilweise oberirdisch im Norden unterge-
bracht. Die bisher städtebaulich eher isoliert gelegene Wohn-
anlage mit Läden südlich des Kreisverkehrs,  wird durch diese  
Entwicklungsmaßnahmen integriert und Teil des städtebauli-
chen Gesamtensembles östlich des Lochhamer Bahnhofs.“ «

Klaus Molenaar und Team, Molenaar Architekten  
und Weber-Molenaar Landschaftsarchitektin

PSCHORRHOF:  
TREFFPUNKT IN LOCHHAM 
ERHÄLT NEUES GESICHT
Anfang 2019 gab der Bauausschuss 
grünes Licht: Architekt Klaus Molenaar 
legte einen städtebaulichen Entwurf 
vor und das Gremium erteilte daraufhin 
der Verwaltung den Auftrag für einen 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan. 
Hintergrund: Das Gebäude des traditions-
reichen Pschorrhofs, der den Gräfelfinger 
Vereinen ebenso eine Heimat bietet wie 
für Familienfeiern oder für die Ortsvereine 
der Parteien, ist in die Jahre gekommen. 
Früher stand in der Nähe die berühmte 
Wirtschaft „Lacklwirt“, die Gründungs-
gaststätte von Alexanders Jazzband.  Als 
sie dem Autobahn-Bau Ende der 1960er 
Jahre zum Opfer fiel, wurde auf der ande-
ren Seite der Pschorrhof errichtet. 
„Vor einem Jahr kam der Gedanke auf, 
den Pschorrhof neu zu bauen und sein 
Konzept grundlegend zu verändern“,  
erinnert sich Inhaber Oliver Langemann. 
 „Hintergrund ist, dass sich unsere Per- 
sonalsituation in den letzten Jahren  
dramatisch verschlechtert hat - trotz gu-
ter Bezahlung. Es gibt im Moment einfach 
keine passenden Arbeitskräfte. Daher 
haben wir uns entschlossen, zu verklei-
nern. Und da es nach eingehender gut-
achterlicher Prüfung einfach nicht mehr 
wirtschaftlich war, das Haus zu sanieren, 
entstand die Idee zu einem Neubau mit 
gemischtem Konzept aus Wohnungen, 
Gewerbe und Gaststätte. Es wird natürlich 
wieder eine Wirtschaft geben, auch mit 
Biergarten und Vereinsraum, aber eben 
kleiner. Die Wohnungen im Obergeschoss 
sollen mit Rollator zugänglich sein. Der 
Gemeinderat sieht diese Planungen im 
Großen und Ganzen positiv.“

GEMEINDERAT BESCHLIESST ZUKUNFTSKONZEPT 
FÜR DAS RUDOLF UND MARIA GUNST-HAUS – 
WICHTIGE WEICHENSTELLUNGEN FESTGELEGT
Im Jahr 2016 hatte die Gemeinde Gräfelfing eine gemeinnützige GmbH für 
den Betrieb des Rudolf und Maria Gunst-Hauses gegründet als hundert-
prozentiges Tochterunternehmen der Gemeinde (RMG gGmbH). Auf diese 
Weise ist gewährleistet, dass die Gemeinde den größtmöglichen Einfluss 
sowohl auf die Struktur als auch auf die Führung des Wohnheims behält. 
Die Übergabe des Hauses durch den früheren Betreiber erfolgte Ende 
September 2016. In der Sitzung des Gemeinderats am 30. April 2019 wurden 
nun Entscheidungen über das Zukunftskonzept, über das Betreibermodell 
und die Finanzierung getroffen. Teil des Konzepts ist es, dass die nötigen 
baulichen Maßnahmen über die gemeindeeigene RMG gGmbH erfolgen 
sollen und das Haus auch weiterhin von ihr betrieben wird. Das Pflegeheim 
soll 80 Einzelzimmerplätze inklusive aller Kurzzeitpflegeplätze, eine solitäre 
Tagespflege bis 15 Plätze sowie einen internen ambulanten Pflegedienst 
und eine Care- und Inklusionsberatung umfassen. Eine Arbeitsgruppe hatte 
sich intensiv mit einzelnen Fragestellungen auseinandergesetzt. Ein wich-
tiges Ergebnis der baulichen Gutachten war, dass es nahezu unumgänglich 
ist, den  Pflegebereich neu zu bauen. Dieser ist geplant für den Bereich, auf 
dem heute die Wertstoffinsel steht. Da das Rudolf und Maria Gunst-Haus 
seit Jahren einen erheblichen Instandhaltungsrückstau aufweist und daher 
in dieser Form nicht auf Dauer weiterbetrieben werden kann, hatte die Ge-
meinde Gräfelfing nach der Übernahme des RMG vom vorherigen Betreiber 
Anfang 2017 die Erstellung eines Zukunftskonzepts in Auftrag gegeben. 

ungsplan und insofern hat die Gemein-
de die Möglichkeit, Einfluss zu nehmen. 
Jetzt ist die richtige Zeit.“
Doch nicht nur westlich der Bahn geht 
in Lochham etwas voran. „Ebenso span-

So könnte die neue Mitte Lochhams östlich der Bahn 
aussehen - der neue Komplex mit Pschorrhof, Geschäf-
ten und Wohnungen jenseits des Kreisels von Westen 
aus gesehen. Simulation von Molenaar Architekten.
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WOHNBAUPROJEKT MICHAELSKIRCHE:  
BEZAHLBARER WOHNRAUM GEBOT DER STUNDE
Große Bauprojekte werden der Ortsmitte von Lochham in den kom-
menden Jahren ein völlig neues Gesicht geben. Auch die Michaelskir-
che plant ein Wohnprojekt auf dem Grundstück neben der Kirche. „Es 
soll bezahlbarer Wohnraum werden“, so Pfarrer Bernd Reichert. „Das 
Ganze ist aber noch im Planungsstadium. Wir haben unsere Ideen der 
Gemeinde vorgestellt und möchten sie auch in enger Abstimmung mit 
ihr realisieren. Uns schwebt unter Umständen ein kirchlicher Bauträger 
vor, entstehen sollen in dem Neubau neben der Kirche mehrere Wohn-
einheiten, die auch für Mitarbeiter des Seniorenheims oder etwa von 
Kinderbetreuungseinrichtungen erschwinglich sein sollen. Wir haben 
einen Architekten, der uns berät. Es soll sowohl das Quartier beleben als 
auch die Kirche in einen neuen Zusammenhang setzen und damit auf-
werten.“ Pfarrer Walter Ziermann ergänzt: „Die ehemalige Wohnung des 
Pfarrers ist nicht wirtschaftlich zu sanieren, ein Abriss ist nötig. Da haben 
wir uns gefragt, was man 
stattdessen an dieser Stelle 
realisieren könnte. Es ist ein 
Gebot der Stunde, dass man 
bezahlbaren Wohnraum 
schafft. Wir warten jetzt, bis 
das städteplanerische Ge-
samtkonzept für das Ensem-
ble östlich der Bahn fertig 
ist und hoffen dann, dass wir 
Baurecht bekommen.“

LInks: Es darf  

gehämmert und 

gebaut werden. Im 

Ferienprogramm  

fassen alle kräftig mit 

an. Rechts: So sah der 

alte Lischka-Hof aus.

Links: Das Team  

des "Freizi".

Rechts: Beim  

Abenteuerspielplatz 

Anfang August  

werden Kinder zu  

Rittern auf Zeitreisen 

ins Mittelalter.

 IM ALTEN HERZEN LOCHHAMS: 

Das Jugendhaus an der Würm
Wo früher Stallungen und Pferdekoppeln waren, 

geben heute Jugendliche den Ton an: Seit sich der 
Gräfelfinger Gemeinderat 1973 entschloss, den ehemali-
gen Lischka-Hof zu kaufen und für die Jugendarbeit zu 
nutzen, können junge Gräfelfinger in dem Gebäude direkt 
an der Würm ihre Freizeit verbringen. "Wir sind ein Haus 
der tausend Möglichkeiten", sagt Leiterin Sabine Kraus. 
"Unter der Woche am Nachmittag sind wir Wohnzimmer 
und Treffpunkt für Teenies und Jugendliche im Alter von 
12 bis 27. Wir bieten Raum für Spiele aller Art, Bandpro-
ben, Tonaufnahmen oder Tanztrainings. Im Garten kann 
man Fußball oder Basketball spielen, sich an der Slackline 
versuchen, oder einfach im Liegestuhl entspannen. Am 
Wochenende sind wir aber auch Konzertstätte und Par-
tylocation!" Der Philosophie des Hauses entspricht es, die 
Eigeninitiative der Kinder und Jugendlichen zu fördern. 
"Man muss hier nichts machen! Das ist die Philosophie 
unserer offenen Kinder- und Jugendarbeit", so Leiterin 
Sabine Kraus. "Wir möchten hier als Gegenpol zu Schule 
und Kursen einen Freiraum  schaffen. Alles andere ist 
schon besetzt mit einer Aufgabe. Langeweile ist aber auch 
wichtig. Denn daraus entsteht Neues, da man dann die 
Zeit hat, kreativ zu werden."

"Die Gemeinde stellt mit dem Gebäude sozusagen die 
"Hardware" bereit, die "Software" kommt vom Kreisju-
gendring, von den Mitarbeitern des "Freizi" und von den 
Kindern und Jugendlichen selbst", so Peter Köstler, Zwei-
ter Bürgermeister. Finanziert werden die Angebote rund 
um das Freizi durch die Gemeinde Gräfelfing und den 
Landkreis München. 
In den Ferien wird das Haus regelmäßig zu einem großen 
Spielplatz, wenn die verschiedenen Aktionen der Kinder- 
und Teenie-Ferienprogramme stattfinden. Immer in der 
ersten Sommerferienwoche gibt es einen Abenteuerspiel-
platz, das hat Tradition. 
Verstärken möchte das Freizi seine aufsuchende Jugendar-
beit, die direkt da hin geht, wo sich die Jugendlichen auf-
halten. Was wünschen sich die Jugendlichen, wie sind ihre 
Bedürfnisse? Neben Abfragen in den Schulen führt auch 
der Landkreis München 2019 eine große Befragung durch, 
aus der Maßnahmen entwickelt werden sollen. Vorgestellt 
wird diese im Herbst. 
Infos zum aktuellen Programm: www.freizi.de
Anmeldung zum Ferienprogramm: www.feripro.de 
Öffnungszeiten: Mi., 16-20 Uhr, Do., 16-20 Uhr,  
Fr., 14-20 Uhr, Sa., 14-19 Uhr

VOLKSTHEATER FÜR DIE 
LACHMUSKELN: DIE LLBB
Die Lochhamer Laien-Bauern-Bühne ist ein 
Laien-Theaterverein, im Vordergrund ste-
hen Aufführungen in bayerischer Mundart. 
In diesem Jahr bringt die LLBB ihre 100. 
Inszenierung auf die Bühne. Dem 2017 
verstorbenen Gründungsvater Ernst Prit-
schet zu Ehren hat sich Spielleiterin Natalie 
Wieland in enger Abstimmung mit der Ver-
einsführung entschieden, das Stück „Der 
Brandner Kaspar und das ewig' Leben“ als 
Jubiläums-Inszenierung aufzuführen. Man 
darf gespannt sein!

Neue Mitglieder jeden Alters sind jederzeit 
herzlich willkommen! Eine Jugendgruppe 
hat die LLBB ebenfalls. www.llbb.de

1976 zog Eva  

Zormeier in die 

Wohnung über dem 

"Freizi" ein - sie leitete 

das Haus von 1976  

bis 1984. Heute lebt 

sie noch immer  

gerne im ehemaligen 

Lischka-Hof und  

erinnert sich an die 

alten Zeiten.

Wer nach der Vergan-

genheit des "Freizi" 

fragt, hört immer wieder 

Geschichten über die 

berühmt-berüchtigte 

"Freitagsdisco", die ein 

beliebter Treffpunkt 

war. Auch Thomas Miedl 

(unteres Bild, zweiter 

von links) war dabei und 

hat sein altes Fotoalbum 

geöffnet.



 WAS WURDE 

 EIGENTLICH AUS...  
… den BUSINESSMEN AUS HOLZ, die auf der 
Plattform für Wechselkunst am Rathaus als ers-
te Skulptur ihre Geschäfte tätigten?
Sie haben sich gar nicht allzu weit vom Rat-
haus entfernt: Heute zieren sie den Garten ei-
nes Privatgrundstücks in der Freihamer Straße. 
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L E D - T E C H N O LO G I E
EFFIZIENT UND SPARSAM
Gräfelfing gehört im Würmtal zu den Vorrei-
tern in Sachen LED-Straßenbeleuchtung. Die 
Voraussetzungen dafür schaffte der Gemein-
derat unter anderem im November 2018: Er 
gab grünes Licht, dass nicht nur bei jeder 
Straßensanierung die Beleuchtung ausge-
tauscht wird, sondern auch außerhalb dieses 
Rhythmus. Wo sich das am meisten lohnt, 
werde im Moment in Kooperation mit der 
Firma Bayernwerk geprüft, so Roland Strecker, 
Sachgebietsleiter Tiefbau im Rathaus. "Beson-
ders intensiv prüfen wir die langen Hauptver-
kehrsstraßen im Ort, bei denen ein kompletter 
Austausch am meisten zu Buche schlägt." Den 
Anfang bei der LED-Technik hatte die Profes-
sor-Kurt-Huber-Straße gemacht. Inzwischen 
verfügen Dutzende Straßen in Gräfelfing über 
LED-Lampen. 

FRISCH GETRAUT 
NEUE EINRICHTUNG FÜR DAS 
TRAUUNGSZIMMER  
Wie mit Beschluss vom 21. Februar 2019 beauftragt, hat 
die Verwaltung die Neugestaltung des Trauungszimmers 
veranlasst, im Hauptausschuss wurde eine entsprechende Prä-
sentation vorgestellt. Das aktuelle Interieur weist erhebliche 
Abnutzungserscheinungen auf und befindet sich in einem in 
die Jahre gekommen Zustand. Um das Trauungszimmer wieder 
attraktiv zu modernisieren, sind ein Austausch der Bodenbe-
läge, der Beleuchtung, der Elektroinstallation, der IT-Ausstat-
tung sowie eine neue Raumgestaltung mit Möbeln geplant. 

GEDENKEN AN MIROK LI 
WÜRDIGUNG IN BRONZE
Der Schriftsteller Mirok Li floh wegen seines politischen Enga-
gements aus Korea und lebte bis 1950 in Gräfelfing. Er verfasste 
koreanische Erzählungen in deutscher Sprache und wird daher 
als "Botschafter zwischen den Kulturen" geschätzt. An seiner 
Grabstätte auf dem Gräfelfinger Friedhof findet jedes Jahr eine 
feierliche Zeremonie der Mirok Li Gedächtnisgesellschaft statt. 
2018 besuchte eine Abordnung aus Korea das Gräfelfinger 
Rathaus, um eine Möglichkeit zu finden, an Mirok Li auch in der 
Ortsmitte zu erinnern. Durch die enge Freundschaft zu Prof. 
Kurt Huber entstand die Idee, eine Gedenktafel an der westli-
chen Böschungsmauer am Beginn der Prof.-Kurt-Huber-Straße 
anzubringen. Um vorab einen Eindruck von der Gedenktafel zu 
vermitteln, überreichte eine Delegation am 22. März 2019 ein Bild 
davon an Bürgermeisterin Uta Wüst und den Zweiten Bürgermeis-
ter Peter Köstler. Die Original-Tafel ist rund 40 Kilogramm schwer 

und mit Bronze überzogen. Sie wurde 
gestaltet von der Künstlerin Meekyoung 
Shin. Auf der Tafel sind das Gesicht Mirok 
Lis, koreanische Hausdächer und Rosen 
zu sehen – letzteres als Anspielung auf 
die Widerstandsgruppe "Weiße Rose". Am 
28. Mai 2019 wird die Tafel zusammen mit 
einer Beschreibung endgültig an ihrem 
Bestimmungsort angebracht.

NEUER BELAG FÜR 
SPORTPLATZ
SCHÖNER TOBEN  
Er ist schadhaft und verschlis-
sen und das wirkt sich auf 
die Qualität des Sports aus.  
Daher hatte der Gemeinderat 
Ende 2018 beschlossen, den 
Tartanbelag des Sportplatzes 
der Grundschule Gräfelfing 
auszutauschen. Dabei geht es 
auch um Sicherheit: Wenn sich 
das Gummigranulat auflöst, 
wird die Unterlage rutschig 
und damit gefährlich. Es wird 
auch neue Tore und Markierun-
gen geben. Über die Maßnah-
me freut sich Schulleiterin 
Angelika Nerz-Lidl.
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SENSIBEL VERDICHTEN

MEHR WOHNRAUM SCHAFFEN
Wohnraum ist ein knappes Gut in der 

wachsenden Metropolregion München. 
Das ist längst auch in Gräfelfing angekommen. 
Der Gemeinderat hat daher Potential für neuen 
Wohnraum geprüft und eine gewisse Priorisie-
rung von Projekten nach dem Grundsatz "In-
nenverdichtung vor Bauen im Außenbereich" 
vorgenommen. Für drei Vorhaben im Innen-
bereich werden städtebauliche Studien erstellt: 
Für die gemeindeeigenen Grundstücke in der 
Bahnhofstraße 2B und 105 sowie für die Fläche 
am Jahnplatz Ost, die ebenfalls im Eigentum 
der Gemeinde ist. 

Direkt am Bahnhofsplatz könnte mit einem 
Bauprojekt gleich zwei Zielen Rechnung 
getragen werden: bezahlbaren Wohnraum zu 
schaffen und das Gräfelfinger Zentrum an 
dieser Stelle städtebaulich abzurunden. Eine 
erste Planung wurde im Bauauschuss vorge-
stellt. Das Grundstück Bahnhofstraße 105, das 
direkt an der Ecke Bahnhofstraße / Prof.-Kurt-
Huber-Straße liegt, ist im Moment bis auf ein 

Haus aus den 30er Jahren weitgehend unbebaut. Hier könnten 14 bezahlbare Wohnungen Platz finden. Im Erdgeschoss 
würde weiterer Platz für Einzelhandel entstehen. Die Planung soll nun noch weiter verfeinert werden. Es wird außerdem 
geprüft, ob das bereits vorhandene Haus auf dem oberen Hangniveau sich für die Nutzung durch ein inklusives Wohn-
projekt eignen könnte. 

Der Betriebshof fährt jetzt elektrisch: Seit einigen 
Wochen ist der Goupil G4 im Einsatz, ein Kleintrans-
porter mit 100 Prozent elektrischem Antrieb. Genutzt 
werden kann er für viele Transporte aller Art, haupt-
sächlich aber für gärtnerische Einsätze. "Weniger 
CO2-Ausstoß ist unser Ziel", so Uta Wüst. 

BEWUSST GENIESSEN 
„FAIR-KAFFEE” FÜR DIE GARTENSTADT  
Seit 2013 ist Gräfelfing Fairtrade-Gemeinde. Nun wurde der Titel 
für weitere zwei Jahre verlängert. Um das Engagement auch in die 
Zukunft zu tragen und eine noch breitere Basis in der Bevölkerung 
zu schaffen, unterstützt jetzt auch die Traditionsbäckerei Sickinger 
die Initiative. Sie bietet einen fair gehandelten Gräfelfing-Kaffee 
sowie einen fair gehandelten Espresso der Kaffeerösterei Dinzler im 
Sortiment an. Diese sind in allen drei Filialen in Gräfelfing zu haben. 
„Faire Handelsbedingungen sind uns wichtig“, so Peter Sickinger. 
„Wir möchten das gerne mit ausgezeichneter Qualität verbinden, 
so wie unsere Kunden das von uns gewöhnt sind. Daher haben wir 

einen fair gehandelten 
Premium-Kaffee in unser 
Angebot aufgenommen. 
Kaffeeliebhaber dürfen 
gespannt sein: Der feine 
Bio-Arabica Kaffee aus Chi-
apas in Mexiko punktet mit 
einem wirklich einzigarti-
gen, intensiven Geschmack 
mit Noten von Schokolade 
und dunklen Beeren.“



AUSSTELLUNG IM RAHMEN DER EUROPAWAHL 2019  

GRÄFELFING PRÄSENTIERT SEINE  
EUROPÄISCHEN GESICHTER!
Fotografiert von Jürgen Sauer 
Europa ist bunt, Europa ist vielfältig, Europa verbindet: Seit über 70 Jahren 
steht der Europäische Gedanke für den Frieden und die Einheit Europas. 
Zogen unsere Großväter noch in den Krieg, dürfen wir als ihre Nachkommen 
politische Stabilität genießen – in der Geschichte Europas ein eher seltenes Phä-
nomen. Das „Haus Europa“ bringt seine Bürgerinnen und Bürger näher zusammen, 
baut Brücken, schafft Verständigung. Nie war Europa so wichtig und nie waren die 
Europäer so gefragt, sich für die europäische Idee aktiv stark zu machen. 

Auch Gräfelfing ist europäisch: In der Gartenstadt leben über tausend EU-
Bürgerinnen und -Bürger aus fast allen Ländern der Union. Sie prägen das Leben 
in Gräfelfing, bringen ihren kulturellen Charakter ein und öffnen Horizonte über 
Grenzen hinweg. Sie gehören ganz selbstverständlich zu Gräfelfing und identifi-
zieren sich mit ihrer neuen Heimat. 

Fotograf Jürgen Sauer hat sich im Auftrag der Gemeinde mit der Kamera auf 
die Suche nach dem „europäischen Gräfelfing“ gemacht und Mitbürgerinnen und 
Mitbürger aus EU-Ländern porträtiert. Herausgekommen ist eine facettenreiche 
Zusammenschau europäischer Persönlichkeiten, die mit den Bildern nicht nur 
einen sehr individuellen Blick in ihre Lebenswelt erlauben, sondern durch kurze 
Statements auch ihre ganz eigene Sicht formulieren. 

SIE HABEN DIE WAHL, NUTZEN SIE SIE! 
STIMMEN SIE FÜR EUROPA –  
AM 26. MAI 2019. 
Und stimmen Sie damit auch für die Förderung der gemeinsamen 
Werte der Europäer wie Freiheit, Demokratie und Rechtsstaatlich-
keit, Anerkennung der Menschenrechte, Solidarität oder Inklusion.  
Die EU fördert soziale Ziele und sichert den Wohlstand, beispiels- 
weise durch die Stärkung von Wissenschaft und Technik.

Informationen zur Europawahl finden Sie unter  
www.graefelfing.de

Die Ausstellung  
ist zu sehen bis zum  
12. Juni 2019 im  
ersten Stock des  
Rathauses Gräfelfing, 
zu den üblichen  
Öffnungszeiten. 
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WECHSEL IM GEMEINDERAT
JOACHIM BENDER  
VERSTÄRKT GRÜNE
Bei der Festsitzung des Gemeinderats im De-
zember 2018 wurde Frank Sommer feierlich aus 
dem Gremium verabschiedet. Er hatte diesem 
seit 1996 angehört und war als Experte für die 
Themen ÖPNV und Mobilfunkkonzept bekannt, 
das in Gräfelfing als Pilotprojekt vor über zehn 
Jahren auf seine Anregung hin erarbeitet wurde. 
Als sein Nachfolger wurde im Januar Joachim 
Bender begrüßt. Der erfahrene Kommunalpoliti-
ker war bereits zwölf Jahre Mitglied des Ge-
meinderats in Gauting und nach seinem Umzug 
nach Gräfelfing Sprecher der Grünen im hiesigen 

Ortsverband. Seit 21 Jahren 
verfolgt er intensiv die po-
litischen Themen in Gräfel-
fing und kandidierte auch 
bereits für den Gemeinderat. 
Seine Schwerpunkte sind die 
Verkehrspolitik, das Baurecht 
sowie die Energiepolitik. 

WEITERE STANDORTE FÜR UNTER- 
FLURCONTAINER
SAUBER IM UNTERGRUND
Einfach schöner sind Unterflurcontainer. Sie machen 
sich gut im Straßenbild, da sie an der Oberfläche 
lediglich ihre Einwurfstutzen zeigen, die eigentlichen 
Wertstoffe verschwinden in Auffangbehältern unter 
dem Asphalt. Die Tonnen für Altpapier und Glas der 
Sammelstellen sollen in Gräfelfing nach und nach 
verschwinden und zu Unterflurcontainern umgerüstet 
werden. Spitzlberger Straße und Alte Pasinger Straße 
wurden bereits realisiert, es folgen in diesem Jahr 
noch: Rottenbucher Straße, Würm- und Waldstraße. 

GEPLANTER UMBAU TSV

FIT FÜR DIE ZUKUNFT
Um heute üblichen Anforderungen an das Raumangebot 

eines modernen Sportvereins gerecht zu werden, müssen 
die Gebäude des TSV saniert werden. Da die Gemeinde die 
Kosten mit trägt, wurde die Angelegenheit im Ausschuss für 
soziale Angelegenheiten, Schul-, Kultur- und Sportfragen 
beraten. Handlungsbedarf besteht schon allein in Sachen 
Brandschutz.  
 
Die beauftragte Architektin Claudia Haberl stellte ausführ-
liche Maßnahmenpläne vor. Diese betreffen den heutigen 
Trakt zwischen Vereinsheim und Turnhalle, der abgerissen 
und durch einen ebenerdigen Neubau ersetzt werden soll. Au-
ßerdem soll ein größerer Umbau im Vereinsheim die zentrale 
Treppe raumsparender platzieren und durch einen Aufzug aus 
dem Untergeschoss bis ins Obergeschoss Barrierefreiheit her-
stellen. Im heute ungenutzten Foyer könnte ein neuer, offener 
Aufenthaltsraum für wartende Eltern und Sportler entstehen. 
 
Die heutige Kegelbahn im Untergeschoss wird nach den 
Plänen einem Umkleide- und Sanitärtrakt sowie Lagerräumen 
und einem Raum für die Schützen weichen. Das Oberge-
schoss soll einen neuen Besprechungsraum erhalten, indem 
die Empore umgebaut und zum Gastwirtschaftsraum hin 
geschlossen wird. Die Gaststätte samt Wohnung, Fluchtwegen 
und Lagerräumen erhielte dann eine Generalsanierung. 

 
Unabhängig davon soll auch ein alter Wunsch des TSV in die 
konkrete Planung gehen: Das kleine, hintere Fußballfeld am 
Bahndamm könnte mit einem Kunstrasen versehen werden. 
Damit würde nicht nur der Verein mit seinen vielen Fuß-
ballmannschaften von einem zweiten Allwetterplatz profi-
tieren, auch die Anwohner an der Hubert-Reißner-Straße 
müssten weniger Lärm vom großen Kunstrasenfeld ertragen. 
Bürgermeisterin Uta Wüst ist es wichtig, dass der kleine 

Kunstrasenplatz zu 
Nebenzeiten auch 
der Öffentlichkeit 
zur Verfügung steht. 
Dafür wären ein se-
parater Eingang und 
eine Absperrung 
zu den restlichen 
Fußballplätzen hin 
nötig. Der Sportaus-
schuss empfahl dem 
Gemeinderat nun 
die vertiefte Planung 
der Maßnahmen.



STRASSENBAUPROGRAMM 2019

HIER BAUEN WIR FÜR SIE!
Wie jedes Jahr investiert die Gemeinde auch 2019 wieder in die Sanierung von Straßen sowie Rad- und Gehwegen. Mit 

einem Gesamtvolumen von über fünf Millionen Euro ist das Programm sogar eines der größten der vergangenen Jahre. 

Sechs Straßenabschnitte werden saniert, darunter lange erwartete Projekte wie der Neurieder Weg oder die Rottenbuch-

er Straße Mitte. Wie gewohnt finden die Sanierungsmaßnahmen in Abstimmung mit dem Würmtalzweckverband statt: 

Sobald die Kanalbauarbeiten abgeschlossen sind, beginnt jeweils die Straßenerneuerung. Start der meisten Maßnahmen 

wird der Zeitraum Ende März bis Mai sein.  

 Waldstraße West: Abschnitt 
zwischen Maria-Eich-Straße 
und Irminfriedstraße
Baubeginn: fertiggestellt

Böcklinstraße
Baubeginn: fertiggestellt

Sudetenstraße: Abschnitt 
zwischen Egerländer Straße 
und Rottenbucher Straße 
Kanalbau: Juni 2019 
Straßenbau: Juli 2019

Rottenbucher Straße Mitte: 
Abschnitt zwischen Wandl-
hamerstraße und Flurstraße 
Baubeginn: 6.5.2019.  
Realisierung in 4 Bauphasen 
bis Dezember 2019 
Die Rottenbucher Straße 
wird während der Bauzeit zu 
einer Einbahnstraße Rich-
tung Süden. Die Umleitung 
erfolgt durch die Schul-
straße, welche ihrerseits 
zur Einbahnstraße Richtung 
Norden wird.  

Neurieder Weg: Abschnitt  
zwischen Lohenstraße und  
Würmtalstraße  
Baubeginn: 2.5.2019  
Fertigstellung: Oktober 2019  
Sperrung des Neurieder 
Wegs während der Bauphase 
für den Kraftverkehr; die 
Umleitung erfolgt über die 
Finkenstraße (dann Einbahn-
straße Richtung Norden) und 
die Pasinger Straße.

Flurstraße West: Abschnitt 
zwischen Bürgerhaus und  
Rottenbucher Straße
Kanalbau: 1.4.2019 bis 
Ende Mai 
Straßenbau: Ende Mai bis 
Ende Juli

Ortsplan © castamap – Map Data:  
OpenStreetMap (Lizenz: ODbL)

FOLGENDE STRASSEN WERDEN SANIERT BZW. MIT NEUEM  
ABWASSERKANAL UND / ODER WASSERVERSORGUNG VERSEHEN:  

Fit oder weniger fit – das spielt keine 
Rolle für den Würmtaler Staffel-

lauf, der in diesem Jahr wieder in Grä-
felfing stattfindet. Am Samstag, dem 20. 
Juli 2019, dürfen sich die Bürgerinnen 
und Bürger auf einen bunten, unterhalt-
samen Tag mit vielen Staffel-Läufen für 
Groß und Klein freuen. Start und Ziel ist wie gewohnt der Eichendorff-
platz. Inzwischen ist der Staffellauf ein fester Begriff als Volkslauf für alle. 
Dabei geht es um den Spaß und die Bewegung und darum, dass das Würm-
tal im wahrsten Sinne des Wortes partnerschaftlich läuft.   

Mitmachen können alle, die Freude am Laufen und an der Gemeinschaft 
haben. Egal, ob Freunde, Kollegen, Familienmitglieder oder Nachbarn 
– sie alle können eine Staffel bilden. Ebenso Vereine, Firmen, Stamm- 
tische, Schulen oder einfach Freizeitteams. Ein Wohn- oder Firmensitz im 
Würmtal ist dabei nicht zwingend  Voraussetzung. 

Eine Staffel besteht aus 4 Läufern/-innen, die nacheinander eine be-
stimmte Laufrunde zurücklegen. Bei jedem Wechsel wird der Staffelstab 
an den/die nächste/n Läufer/in übergeben. Wer Lust hat, kann auch in 
einer Inklusions-Staffel mitlaufen und damit anderen Freude bereiten. 

Der Würmtaler Staffellauf ist auch ein Firmenlauf! Ob „Team Building„ 
oder Aktion im Rahmen eines Betriebsinternen Gesundheitsmanagments 
(BGM) – für Firmenstaffeln gibt es zusätzlich noch eine separate Wer-
tung. Die schnellste Firmenstaffel erhält einen von der Gemeinde Planegg 
gestifteten Wanderpokal als besondere Auszeichnung. 

Essen und Trinken sowie Musik machen den Tag rund und zu einem  
echten Erlebnis für die ganze Familie.
Anmeldung ab Ende Mai: www.wuermtaler-staffellauf.eu 

DER WÜRMTALER STAFFELLAUF 
2019 IN GRÄFELFING 

SPORTLICHER 
SPASS FÜR ALLE
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NEUES GESICHT FÜR  
DAS BÜRGERHAUS 

BESCHLUSS  
GEFASST
Schon seit Jahren wird die Sanierung 

und Erweiterung des Bürgerhauses 

gewünscht, jetzt ist sie beschlossen: Der 

Gemeinderat hat die von Architekt Klaus 

Molenaar vorgestellten Pläne positiv 

bewertet und ihn mit einer detaillierte-

ren Planung beauftragt. Das Gebäude 

soll umgebaut, modernisiert und anders 

aufgeteilt werden. Die Räumlichkeiten 

von Bücherei und Bürgerhaus werden 

neu strukturiert und erhalten insgesamt 

ein moderneres Erscheinungsbild. Der 

kleine Turm am Eck soll abgerissen und 

durch einen größeren ersetzt wer-

den, wodurch vor allem die Bücherei 

platzmäßig profitiert. Kino, Bücherei und 

Bürgerhaus werden in Zukunft über 

einen gemeinsamen Eingang mit Foyer 

erreichbar sein.

Das Bürgerhaus stammt noch aus dem 

Jahr 1984. Seit 2016 beschäftigt sich 

der Gemeinderat mit der Sanierung. 

Dabei wurde deutlich, dass das Gebäude 

erhebliche Mängel aufweist bei Sanitär-

anlagen, Heizung, Lüftung, Brandschutz 

und Bodenbelag. Und die Bücherei, 

die täglich von durchschnittlich 200 

Besuchern genutzt wird, klagt seit Jah-

ren über Platzmangel. Zudem fehlt ein 

zusätzlicher Aufzug für einen bequemen 

barrierefreien Zugang. Ein Gutachter soll 

außerdem klären, inwieweit die Tiefga-

rage unter dem Bürgerhaus sanierungs-

bedürftig ist. 



 

Nach all den Vorarbeiten war der Beschluss 
des Gemeinderats im September 2018 
sicher ein wichtiger Schritt?
Auf jeden Fall. Aber es war auch der 

kleinste gemeinsame Nenner, den man 

finden konnte. Die große Lösung der 

Umgehungsstraße war nie konsensfä-

hig, da es zu lange Fahrbeziehungen 

gegeben hätte durch die Schließung der 

Autobahnanschlussstellen. Mit dieser 

„kleinen Lösung“ ohne die Schließung 

der Anschlussstelle erreiche ich zum 

ersten Mal, dass sich Verkehr, der ein 

anderes Ziel hat als Gräfelfing, nämlich 

zum Beispiel das Biomedizinische Clus-

ter in Martinsried, direkt abgeleitet wird. 

Und nicht erst durch die Pasinger Straße 

und dann wieder auf die Würmtalstraße 

fahren muss. Außerdem könnten wir 

damit unser ganz neu ausgewiesenes 

Gewerbegebiet erschließen. Wir stoßen 

beim Berufsverkehr in den Morgen- und 

Abendstunden einfach an unsere Leis-

tungsgrenzen. 

Was bedeutet es, dass die Entlastungs-
straße durch den Kreistag jetzt vorerst 
abgelehnt wurde? 
Wenn der Pendlerverkehr zum und vom 

Gewerbegebiet aus dem Ort hinaus ver-

lagert worden wäre, dann hätte man in 

der Pasinger Straße ganz andere Mög-

lichkeiten. Man könnte mehr für den 

Radverkehr, den Fußgängerverkehr und 

den ÖPNV tun durch den gewonnenen 

Platz. Das ist jetzt eben nicht passiert. In 

punkto Gewerbegebiet: Man wird das 

bewerkstelligen können, aber mehr darf 

dann nicht mehr dazu kommen. Eine 

weitere Nachverdichtung wird ohne die 

Entlastungsstraße schwierig. Und die 

Unternehmen werden irgendwann auch 

überlegen, welche Konsequenzen sie 

aus dieser Verkehrssituation ziehen. 

Wie kam es dazu, dass der Kreis die Straße 
als Kreisstraße klassifizieren wollte?
Man ist zunächst von einer kommuna-

len Entlastungsstraße ausgegangen, die 

die Gemeinde selbst bauen kann. Aber 

die Regierung von Oberbayern hat uns 

darauf hingewiesen, dass die Durch-

fahrtsanteile doch höher sind und die 

Straße daher nicht als Gemeindeverbin-

dungsstraße zu sehen ist, sondern in der 

Klasse der Kreisstraßen.

Wie könnte es weitergehen, welche Mög-
lichkeiten gibt es?
Der Gemeinderat hat in seiner Sonder-

sitzung am 8. Mai 2019 nach intensiven, 

aber auch konstruktiven Diskussionen 

die Verwaltung beauftragt, mit den zu-

ständigen Behörden Verhandlungen zu 

führen, um die vom Kreistag abgelehnte 

Entlastungsstraße dennoch zu verwirk-

lichen. Hier gäbe es unter Umständen 

Möglichkeiten mit Hilfe der Bebauungs-

pläne anstatt eines Planfeststellungs-

verfahrens. Dies ist jedoch noch sehr 

vage und muss erst von Rechtsanwälten 

geprüft werden.  Daher wurde die 

Verwaltung in einem weiteren Schritt 

beauftragt, eine auf Straßenrecht 

spezialisierte Rechtsanwaltskanzlei mit 

ins Boot zu holen. Diese soll zum einen 

die Entlastungsstraße hinsichtlich der 

zutreffenden Straßenklassifizierung 

gutachterlich überprüfen. Außerdem 

soll sie auch untersuchen, ob und wie 

die Entlastungsstraße mit Hilfe eines 

gemeindlichen Bauleitplanverfahrens 

verwirklicht werden könnte. 

Welche Vorteile hätte die Straße für die 
Gräfelfinger Bürgerinnen und Bürger?
Die Bürger würden entlastet, gerade 

die bewohnten Bereiche in der Pasin-

ger Straße. Sie wäre auch eine Ent-

lastung für die, die weiter südlich ins 

Würmtal wollen. Aber vor allem für die 

Ziel- und Quellverkehre zum Biomedi-

zinischen Zentrum in Martinsried und 

zu den Universitätsgebäuden wäre es 

wichtig, eine Entlastung herbeizufüh-

ren.  Im neuen Gewerbegebiet könnte 

man dann direkt auf die Autobahn 

auffahren. Wenn ich zum Beispiel in 

Richtung Landsberg will, muss ich zur 

Zeit erst einmal bis zur Pasinger  

Straße fahren. 

Und wie geht es mit dem Verkehrskonzept 
jetzt weiter? 
Wir haben eine Ausschreibung durch-

geführt für das Verkehrskonzept. Drei 

Büros haben Angebote abgegeben, das 

Büro Obermeyer mit Team Red bekam 

den Zuschlag. Der Gemeinderat hat nun 

beschlossen das Verkehrskonzept wei-

ter zu verfolgen. Daher wird es im Juni 

oder Juli eine weitere Sondersitzung als 

Auftaktveranstaltung zum Verkehrskon-

zept geben. In dieser präsentieren die 

Büros ihr weiteres Vorgehen, beispiels-

weise auch mit Befragungen von Haus-

halten, Schülern oder Unternehmen. 

In meinen Augen ist es nun umso wich-

tiger, das Verkehrskonzept weiter zu 

verfolgen, da wir ja auch andere Ziele 

haben, abgesehen von der Entlastungs-

straße. Wir wollen beispielswiese im 

gesamten Gemeindegebiet Tempo 30 

einführen. Das geht nur, wenn eine Kon-

zeption dahinter steht. Durch die gan-

zen Bautätigkeiten in den Nachbarge-

meinden, durch Gewerbeansiedelung 

usw. rutscht uns immer mehr Verkehr 

auf die Staatsstraßen. Dann habe ich die 

Schleichverkehre, die ich nicht haben 

möchte, z.B. in der Schulstraße oder der 

Rottenbucher Straße. Das gilt es zu ver-

meiden. Muss man das unattraktiv ma-

chen. Das bedingt aber auch, dass man 

nicht nur auf den motorisierten Verkehr 

schaut, sondern auch auf andere Mög-

lichkeiten, beispielsweise die verstärkte 

Nutzung von Lastenrädern oder E-Bike. 

Das Auto als Statussymbol, das sollte 

der Vergangenheit angehören. Ebenso, 

jede Strecke mit dem Auto zu fahren. 

Das geht auf Dauer einfach nicht. 

INTEGRIERTES GESAMTVERKEHRSKONZEPT  

DIE WEICHEN
SIND GESTELLT
Interview mit Markus Ramsauer, Leiter der Bauverwaltung Gräfelfing
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Schon seit vielen Jahren ist die Ver-
kehrsbelastung mit all ihren negativen 
Folgen ein heiß diskutiertes Thema in 

Gräfelfing. Durch das Bevölkerungswachstum 
in der Region gewinnt es noch einmal an 
Brisanz. Die Gemeinde möchte mit aufeinan-
der abgestimmten Maßnahmen auf die weiter 
steigenden Verkehrsströme reagieren - sie wo 
möglich vermeiden oder zumindest verträglich 
gestalten.

Um in diesen Prozess eines langfristigen 
Verkehrskonzepts auch die Bürgerinnen und 
Bürger mit einzubeziehen, wurde im Jahr 2017 
eine Bürgerwerkstatt Verkehr abgehalten. 
Deren Ergebnisse flossen nach ihrer Beratung 
in den Fraktionen in eine Klausurtagung des 
Gemeinderats im Januar 2018 ein, in der auch 
bis dahin erstellte Studien und Gutachten zum 
Tragen kamen. 

In dieser Tagung wurde durch Expertenbei-
träge deutlich, dass die Gemeinde aufgrund 
der heute schon hohen Verkehrsbelastung so 
gut wie keine Spielräume bei der Lenkung der 
Verkehrsströme hat, ohne das Straßennetz zu 
ergänzen. Dies gilt umso mehr für das prog-
nostizierte Verkehrsaufkommen bis 2030. 

Am Ende einer intensiven Diskussion stand: 
 Der Durchgangsverkehr in Gräfelfing ist bis 
2030 nachhaltig zu reduzieren, außerdem 
baulich zu verlangsamen und zum Schutz von 
Wohngebieten bewusst zu führen.  

Zwei Maßnahmen wurden dafür ins Spiel ge-
bracht: Ein Verkehrsberuhigungskonzept sowie 
eine kommunale Entlastungsstraße. 

Als Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung 
kommen Tempo 30-Zonen, Einbahnstraßensys-
teme, Rechts-vor-Links-Regelungen oder auch 
bauliche Maßnahmen in Frage.  
Ein Novum: Die Klausurtagung der Gräfelfinger 
Gemeinderäte erbrachte erstmals eine positive 
Haltung gegenüber der Idee einer kommu-
nalen Entlastungsstraße.

In zahlreichen Sitzungen beschäftigte sich der 
Gemeinderat mit den erarbeiteten Zielen und 
ihrer konkreten Umsetzung. Am 29. Septem-
ber 2018 beschloss der Gemeinderat, ein Plan-
feststellungsverfahren für die kommunale 
Entlastungsstraße einzuleiten und gleichzeitig 
ein Verkehrsplanungsbüro mit der Erarbei-
tung eines integrierten Verkehrskonzepts zu 
beauftragen. 

Im März 2019 wurde der Bau der Entlastungs-
straße als Kreisstraße vom Gremium des 
Kreistags allerdings abgelehnt. Nach dieser 
Entscheidung traf sich der Gemeinderat in 
einer Sondersitzung am 8. Mai 2019, um 
über den Fortgang des Projekts zu beraten, 
auch auf der Grundlage mehrerer Anträge, 
die gestellt worden waren. Der Gemeinderat 
beschloss, dass mit dem Verkehrskonzept 
dennoch gestartet und eine Umsetzung der 
Entlastungsstraße weiter verfolgt werden soll.

Dies wäre die geplante Trasse 
der Entlastungsstraße laut 
Machbarkeitsstudie mit direk-
ter Auffahrt auf die Autobahn.



Das Sachgebiet Umwelt bittet dringend darum, Buchs-

baum-Abfälle nicht auf den eigenen Kompost zu werfen, 

sondern komplett aus dem eigenen Gartenbereich zu entfer-

nen! Bringen Sie die erkrankten Teile zum Grüngutcontainer 

am Wertstoffhof. Durch den Kompostiervorgang in den Groß-

anlagen werden sowohl die Eier als auch die Raupen zerstört.

Hintergrund: Seit einiger Zeit tritt der Buchsbaumzünsler, ein 

nachtaktiver Kleinschmetterling, auch in Gräfelfing vermehrt 

auf. Seine Raupen fressen Buchsbäume innerhalb kürzester 

Zeit kahl. Er wurde aus Südostasien eingeschleppt und stellt 

für alle Gärten mit Buchsbäumen ein großes Problem dar. Vie-

le Jahre galt der Buchsbaum als problemlose, robuste Pflanze, 

doch das hat sich jetzt grundlegend geändert.  

SO ERKENNEN SIE DEN BEFALL: 

Das Schadbild tritt anfangs 

hauptsächlich im unte-

ren, inneren Bereich des Buchsbaums auf und ist damit von 

außen nur schwer erkennbar. Mit der Entwicklung der Raupen 

nimmt der Schaden zu und wird deutlicher. Die Blätter wer-

den nun auch im äußeren Bereich der Krone gefressen. Sind 

keine grünen Blätter mehr vorhanden, gehen die Raupen an 

die Triebe und fressen die Rinde der noch grünen Triebteile. 

Dies führt zum Absterben der so geschädigten Triebe und 

Äste. Neben den Fraßspuren können auch olivgrüne Kotkrü-

mel und feine Gespinste und Kokons gefunden werden.  

GEGENMASSNAHMEN: 

Voraussetzung für eine gute Bekämpfung ist die regelmäßi-

ge Sichtkontrolle vor allem im Inneren der Baumkrone. Bei 

wenigen oder noch kleinen Pflanzen können die Raupen mit 

der Hand abgesammelt werden. Bei großen Pflanzen oder 

starkem Befall sind nur noch mechanische oder chemische 

Bekämpfungsmethoden möglich.  

GEFAHR FÜR HECKEN UND GÄRTEN! 

WARNUNG VOR DEM BUCHSBAUMZÜNSLER

DER SOMMER KOMMT!

GEMEINDE BITTET UM VERANTWOR-
TUNGSVOLLEN UMGANG MIT ABFÄLLEN  
In Gräfelfing laden Park- und Grünflächen zum Radfahren und Spazierengehen 

ein. Leider nehmen auch die Mengen an achtlos weggeworfenem Müll wieder 

zu: Eis- und Kaffeebecher, die nicht in die dafür vorgesehenen Müllbehälter, 

sondern auf den Boden geworfen werden, Pizzaschachteln oder Überreste vom 

Picknick an der Würm – der Müll stellt eine Belastung für die Ökosysteme dar 

und ist eine Zumutung im Straßen- und Ortsbild. Daher bittet die Abtei-

lung Umwelt der Gemeinde Gräfelfing dringend darum, gerade jetzt im 

Sommer verantwortungsvoll mit anfallendem Müll umzugehen – unserer 

Umwelt und der Lebensqualität in Gräfelfing zuliebe. 

Welcher Müll gehört in welche Tonne? Alles rund um das Thema  

Abfall und Recycling erfahren Sie aus der Abfallbroschüre  

der Gemeinde, die auch elektronisch zur Verfügung steht unter  

www.graefelfing.de >> Publikationen, Filme, Bilder.  

Wir bedanken uns für Ihre Rücksichtnahme!

  STADT- 
RADELN 2019 

Bald heißt es wieder „Antreten“ für 
alle Gräfelfinger. Und zwar bei der nächsten 

Runde des Stadtradelns. Alle Radlfreunde kön-
nen erneut Kilometer für die Kommune sammeln 
– in diesem Jahr im Zeitraum 29.6. bis 19.7.2019. 
Gründen Sie mit Freunden, Bekannten oder 

Arbeitskollegen ein STADTRADELN-Team!

https://www.stadtradeln.de/ 
graefelfing/

Da heißt es genau 

hinschauen: Erst wenn 

bereits die äußeren 

Blätter und Triebe 

angefressen sind, wird 

der Schaden sichtbar.

SEITE 25 UMWELT

KLIMAWOCHE 2019

VON INSEKTENWIESEN 
BIS FAIRER ESPRESSO
Bewusstsein schaffen für Fragen des Klimaschut-

zes und Klimawandels: Am Mittwoch, 24. Juli 2019,  

möchte das Gräfelfing mit der Beteiligung an der 

Klimawoche 2019 des Landkreises München tun. 

Einen Tag lang wird es am Bahnhofsplatz verschie-

dene Aktionen geben: Unter dem Motto #oismehr-

wert schenkt ein Espressomobil fair gehandelten 

Kaffee und Espresso aus, am Vormittag erklären 

Gärtner der Gemeinde die Insektenwiesen am An-

ger, außerdem wird es einen Upcycling-Workshop 

sowie Aktionen des Repair-Cafés geben. Einfach 

mal am Bahnhofsplatz vorbeischauen.

UMWELTFREUNDLICHE ENERGIEGEWINNUNG

Umbau Kraemermühle 
beschlossen
Nach ausführlichen Überlegungen hat der Gemeinderat 

nun grünes Licht gegeben, den Umbau des Wasserkraft-
werks an der Kraemermühle zu einem Schachtkraftwerk voran-
zutreiben. Die Stelle, an der sich das Kraftwerk befindet, ist sehr 
gut für diese Technik geeignet. Sie kann eine Steigerung der 
Stromgewinnung gewährleisten sowie auch die Gewässeröko-
logie verbessern. Es handelt sich dabei um Turbinen, die auch 
bei geringer Fallhöhe effizient Strom erzeugen. Die Maßnahme 
wird nötig, weil die bisher erzeugte Strommenge bei weitem 
nicht die laufenden Kosten deckte und keine ausreichende 
Fischaufstiegshilfe vorhanden war. 

ELEKTROMOBILITÄT

DREI NEUE LADESÄULEN 
Elektrofahrer aufgepasst: Um die Ladeinfrastruktur zu verbessern, hat 

der Gemeinderat beschlossen, sich dem Elektromobilitätskonzept 

des Landkreises anzuschließen. Es soll ein einheitliches, Software 

gestütztes Ladesystem geschaffen werden, das mit den Systemen 

der angrenzenden Landkreise und der Landeshauptstadt München 

kompatibel ist. Konkret bedeutet das für Gräfelfing, dass drei neue 

Ladestationen im öffentlichen Raum geschaffen 

werden: Rottenbucher Straße Mitte (zwi-

schen Bahnhofstraße und Wandlhamer 

Straße), am Rathaus sowie im Gewerbe-

gebiet (Seeholzenstraße / Ecke Loch-

hamer Schlag). Bisher gibt es erst 

eine öffentliche Ladesäule an der 

Bahnhofstraße / Ecke Steinkirchner 

Straße. Diese wird ebenfalls mit der 

neuen Software ausgestattet. 

www.landkreis-muenchen.de 

 WÜRMTALER 
ENERGIETAG 

ELEKTROMOBILITÄT 
UND KLIMAWANDEL 

In diesem Jahr findet der Würmtaler Energietag 
am 29. Juni 2019, von 14:00 - 18:00 Uhr im 
 VHS-Zentrum Planegg, Am Marktplatz 10a, 

statt. Programm und Infos unter: 
www.wuermtaler-energietag.de 

GRÄFELFINGER UMWELT- 
FÖRDERPROGRAMME

NEUER FLYER WEISS MEHR 
Der Gemeinderat hat auch für 2019 wieder ver-
schiedene Förderprogramme beschlossen, die 
helfen sollen, Umwelt und Klima zu schützen. 
Und zwar in den Bereichen: 

•   Energieeinsparung und Nutzung erneuer-
barer Energien im Gebäudebereich

• Stromeinsparung im Privathaushalt
• Umweltfreundliche Mobilität
• Regenwassernutzung 

Einen kompakten Überblick über sämtliche 
Programme und ihre Bedingungen gibt 
ein Flyer, den das Sachgebiet Umwelt 

herausgibt. Dieser liegt 
in gedruckter Form 
im Rathaus aus und 
kann als PDF unter 
www.graefelfing.
de im Menüpunkt 
"Publikationen" her-
untergeladen werden. 
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AUTOBAHN, E INGANG VON DER RUDOLFSTRASSE) .

Aufmerksam lauschen die zwan-
zig Teilnehmer des Kurses 
„Ausbildung zum geprüften 

Landschafts-Obstbaumpfleger“ den 
Ausführungen des Seminarleiters. Es ist 
ein sonniger Vorfrühlingstag, die Bäume 
sind noch kahl und die Temperaturen 
kühl. Genau die richtige Zeit, um mit 
der Ausbildung am Baum zu beginnen. 
Welche Obstbäume gibt es überhaupt, 
wie sind diese aufgebaut und was ist bei 
einem fachgerechten Schnitt zu beach-
ten? Alle diese Fragen sollen geklärt wer-
den und noch viel mehr. Der Kurs, der 
von der Seidlhof-Stiftung durchgeführt 

NAHRUNG FÜR SCHMETTERLING, 
KÄFER UND CO.

Seit 2018 verstärkt die Gemeinde Grä-
felfing ihre Anstrengungen pro Insek-
ten: Das Sachgebiet Umwelt stellte im 
September ein Konzept zur Erhaltung 
und Schaffung neuer Lebensräume auf 
gemeindeeigenen Flächen und Grün-

wird, vermittelt Kenntnisse in insgesamt 
sechs Modulen. Wer diese durchläuft, ist 
hinterher fit in allen Belangen der Obst-
baum- und Obstgehölzepflege. 
Genau das haben sich die drei Gärt- 
ner der Gemeinde Gräfelfing vorge- 
nommen. Christian Geier, Manfred  
Keck und Martin Funke sind begeistert 
dabei. Denn: Streuobstwiesen sind ein 
wichtiger Lebensraum für Insekten, da 
sind sich alle einig. „Sie sind regelrech-
te „Bienenweiden“, wenn im Frühling 
die Bäume blühen“, erklärt Christian 
Geier, verantwortlich für den Bereich 
Gartenbau im Betriebshof. „Und wenn 
im Herbst die Früchte herunterfallen, 
dann bieten sie Insekten am Boden 
Nahrung oder Nährstoffe für die Erde 
selbst. Streuobstwiesen sind prima Aus-
gleichsflächen, beispielsweise wenn  
Straßenbaumaßnahmen unvermeidlich 
sind, um wieder eine Balance zu schaf-
fen.“ Der Lebensraum Streuobstwiese 
gehe allerdings immer mehr verloren 
und das Wissen darüber auch, bedauert 
Karoline Brunner, die Betriebsleiterin 
der Seidlhof-Stiftung. „Da der Obst-
baumschnitt unbedingt Fachkenntnis 
erfordert, lernen die Teilnehmer bei 
uns, einen Baum so zu pflegen, dass er 
hundert Jahre alt werden kann. Der „Or-
ganismus Obstwiese“ wird hier als Gan-
zes betrachtet. Wir lehren die Pflege 
junger, mittlerer und alter Obstbäume.“ 

anlagen vor. Im Ausschuss für überört-
liche Angelegenheiten und Umweltfra-
gen wurde dieses genehmigt. 20.000 
Euro können nun für Projekte einge-
setzt werden, die Qualifizierung zum 
Obstbaumpfleger ist eines davon. Der 
Anstoß dazu war zuvor durch einen 
entsprechenden Antrag gekommen.  
Beschlossen wurde folgendes Maß-
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GEMEINDE-OFFENSIVE 
 „INSEKTENWIESEN“ 

WAS  
BLÜHT  
DENN  
DA?

"Frühjahrsputz" 

am Bahnhofs-

platz: Damit 

Büsche und 

Sträucher sich 

verjüngen, 

räumt Markus 

Dawid vom 

Gärtnerteam 

an der Bö-

schung auf. 

Altes Laub wird 

entfernt, damit 

alles wieder gut 

wachsen kann.
Das neu formierte Gärtner-Team 

des Betriebshofs unter Leitung 

von Christian Geier (vorne rechts).

Es war das wohl emotionalste Volksbegehren seit lan-

gem und dementsprechend hoch auch die Resonanz: 

Von insgesamt 9.765 Wahlberechtigten in Gräfelfing 

trugen sich 30,67 Prozent für „Rettet die Bienen“ ein, 

landkreisweit lag die Beteiligung bei 26,5 Prozent. Dies 

zeigt, wie sehr das Thema die Menschen bewegt. Auch 

für öffentliche Grünflächen wird eine naturnahe Ge-

staltung immer wichtiger, um nicht nur Bienen, sondern 

auch anderen Insekten eine gute Nahrungsgrundlage 

zu bieten. Im Betriebshof der Gemeinde fand 2018 eine 

Umstrukturierung statt, das Team der Gärtner wurde 

aufgestockt und erhält nun ganz gezielte Schulungen zu 

ökologischen Themen, unter anderem um „Insektenwie-

sen“ zu pflegen. Außerdem wird es Kooperationen mit 

Partnern eingehen – beispielsweise mit dem Imkerver-

ein, der Seidlhof-Stiftung und den Gräfelfinger Schulen. 

Eine „Projekt-Saat“, die schon in den Frühlings- und 

Sommermonaten erstmals aufgehen soll …     

WIE KOMMT DER HONIG INS GLAS?  
VERANSTALTUNGEN DES IMKERVEREINS
31. Mai, 19:30 Uhr, Gaststätte  
Pschorrhof, Vortrag 
Erfahrungsaustausch mit der Gemeinde 

Haar und dem Gärtnerteam der Gemein-

de Gräfelfing. Wie kann öffentliches Grün 

insektenfreundlich gestaltet werden? 

27. Oktober, Uhrzeit noch nicht bekannt, 
Bürgerhaus Gräfelfing, Festabend
Feier zum 90-jährigen Jubiläum. Prof. 

Dr. Menzel, Verfasser des Buches „Die 

Intelligenz der Bienen“, ist als Hauptred-

ner geladen. Mit einem interessanten Rahmenprogramm will sich der Verein den 

Gräfelfinger Bürgern präsentieren. Schirmherrin: Bürgermeisterin Uta Wüst.

Imkerverein Gräfelfing und Umgebung e.V.  
1. Vorsitzende: Annette Rosellen  

Scharnitzer Straße 43, Gräfelfing.  

Tel. 089 / 89 86 08 56   

annette.rosellen@googlemail.com

www.imkerverein-graefelfing.de  
Alle Infos zum Verein und das aktuelle Programm! 

Zu den Monatsversammlungen sind Interessierte 

herzlich eingeladen.

Gewusst wie: Teil der Ausbildung 

zum Landschafts-Obstbaumpfleger 

ist auch das Veredeln von Apfel- 

bäumen. Manfred Keck und  

Christian Geier lernen, wie es geht.



 

 

 

nahmenpaket: Pflege von Grünflächen, 
Neuanlage von insektenfreundlichen 
Wiesen inklusive Nistmöglichkeiten, 
Schulung der Mitarbeiter, Öffentlich-
keitsarbeit sowie Erfahrungsaustausch. 
Eine erste Bienenwiese in der Sämann-
straße wurde bereits 2018 realisiert, 
weitere sollen nun im Frühling und 
Sommer folgen. „Mit dem Verzicht auf 
Pestizide und einer naturnahen Gestal-
tung unserer Grünflächen leisten wir 
unseren Beitrag zum Umweltschutz 
und zum Erhalt der Arten“, so Dr. Lydia 
Brooks, Leiterin des Sachgebiets Um-
welt im Gräfelfinger Rathaus. „Denn Flä-
chenversiegelung und Monokulturen 
rauben vielen Pflanzen und Tieren den 
Lebensraum.“ 
 
ÖKOLOGISCHE ZUSAMMEN- 
HÄNGE ALS LEHRINHALT

Wer schon in der Schule ökologische 
Zusammenhänge lernt, wird diese im 
Erwachsenenalter selbstverständlicher 
umsetzen. Diesen Gedanken verfolgt 
die Initiative „Garten AG“ an der Grund- 
und Mittelschule Lochham, die sowohl 
von den Gemeinde-Gärtnern als auch 

von der Seidlhof-Stiftung unterstützt 
wird. Bei der Planung des Anbaus Süd 
an die Grund- und Mittelschule waren 
ökologische Überlegungen ein wich-
tiger Aspekt: Der verantwortliche Ar-
chitekt Clemens Pollok realisierte in 
Absprache mit der Bauverwaltung das 
Gebäude mit hohen energetischen 
Standards und gestaltete auch die Au-
ßenanlagen mit Nischen und Ecken, 
die die Schülerinnen und Schüler na-
turnah gestalten können. Dazu gehört 
auch eine große Bienenwiese sowie 
ein „Naschgarten“ mit Obstbäumen. 
Auf diesen Flächen soll es dann essba-
re Kräuter und Blätter geben. „Davon 
könnte auch die Schulküche profitie-
ren“, so Pollok. „Bei den Kindern kann 
man etwas bewegen, darum macht es 

besonders Spaß, mit ihnen zu arbei-
ten“, erklärt Christian Geier, der bereits 
einige Projektstunden in diesem Zu-
sammenhang durchgeführt hat.   

HONIG AUS GRÄFELFING: DER 
IMKERVEREIN WILL AUFKLÄREN

Eine stärkere Zusammenarbeit strebt 
die Gemeinde auch mit dem Imker-
verein an, der seine Aktivitäten wieder 
stärker auf Gräfelfing konzentrieren 
möchte. 1929 wurde er in Gräfelfing 
gegründet, seit 2018 finden die regel-
mäßigen Treffen wieder im Lochhamer 
Pschorrhof statt und nicht mehr in 
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Eine der ersten Blühflächen für 

Bienen wurde 2018 in der Sä-

mannstraße ausgesät. 

Annette Rosellen und Uta Wüst auf 

einer Veranstaltung in München.

Schüler gestalten Naturräume: Seit im Herbst 2018 der neue Anbau Süd an 

der Grund- und Mittelschule Lochham eröffnet wurde, gab es schon mehrere 

Pflanzaktionen mit Schülergruppen, die von den Gräfelfinger Gärtnern ange-

leitet wurden. Hier wird gerade ein Baum gepflanzt.

Sämtliche Rabatten und Grünflächen in der Gemeinde sollen in Zukunft  

Bienen- und Insektenfreundlich gestaltet werden. 

Borretsch im Garten ist bei Insekten 

sehr beliebt. 

TIPPS FÜR GARTEN UND BALKON:  
PFLANZEN, WORAUF BIENEN FLIEGEN…
   Bienenfreundliche, d.h. besonders nektar- und pollenreiche Pflanzen und Saatmi-

schungen bevorzugen, vor allem im Frühjahr und im Spätsommer.
   Nur „ungefüllte Blüten“ verwenden, denn das ist die natürliche Form. Bei gefüllten 

Blüten wurde durch die Zucht die Zahl der Blütenblätter vermehrt. Die Staubblätter in 
der Blüte, die für bestäubende Insekten wichtig sind, sind als Folge nicht mehr einfach 
zugänglich oder sogar zurückgebildet.

   Statt grünem Ziergarten eine artenreiche Blumen- und Kräuterwiese anlegen.
   Blühende Hecken für Grundstücksbegrenzungen nutzen.
   Auf ein durchgängiges Blütenangebot vom Frühling bis zum Herbst achten: Das Blü-

tenangebot durch den Anbau von früh-, mittel- und spätblühenden Sorten verlängern. 
   Einheimische und standortangepasste Blühpflanzen wählen.
   „Wilde Ecken“: Wer einen größeren Garten hat, sollte sich auch einige Winkel mit 

Wildpflanzen, eine Hecke mit Schlehen, Berberitze und Heckenkirsche oder ein Stück 
mit natürlichem Buschwerk leisten. Nicht nur die Insekten, auch andere Nützlinge wie 
Igel oder Vögel, werden es danken und zu einem gesunden Garten beitragen. 

   Auch Dachbegrünungen eignen sich, um gezielt Wildpflanzen als Insektennahrung 
anzubauen.

    Nistmöglichkeiten und Wasserversorgung für Wildbienen aufstellen: 
Wohnraum für Hummeln, Wildbienen und Wespen kann man durch die Aufstellung 
von Nistkästen und Nisthilfen schaffen. Gefäße oder Gartenteiche sichern die Wasser-
versorgung der Insekten.

   Es sollte gebietsheimisches Saatgut (=autochtones Saatgut) verwendet werden 
und der Boden sollte vorab vorbereitet sein. Samen einfach nur auf die Grasnarbe zu 
werfen, hat wenig Aussicht auf Erfolg.

    Natürliche Wiesen statt Zierrasen und Mähroboter: Auch wenn sie im Trend liegen – 
Mähroboter sind schlecht für Insekten im Garten. Nicht nur, dass sie konsequent alles 
abmähen, was blüht, sie gefährden auch Igel oder Kröten.

LINKTIPPS  
DES IMKERVEREINS:
Handlungsempfehlungen für den privaten Garten 
vom Netzwerk Blühende Landschaften
www.bluehende-landschaft.de 

Hier gibt es auch eine Liste mit 80 blühenden Stauden 
(unter der Angabe für welche Insekten sie Nahrung 
bieten). Grundsätzlich gilt: Auf keinen Fall sollte  
man im Herbst generell zurückschneiden. Manche 
Stauden werden dadurch frostempfindlicher. Viele 
Insekten nutzen trockene Stengel zur Überwinterung.
Interessante Seite zur Imkerei: 
www.die-honigmacher.de 
Hier findet man unter „Bienenweide“  einen  
„Blühkalender“, sortiert nach Monaten und inkl. 
Bilder, außerdem Pflanzempfehlungen. 
 Wichtiger Hinweis: Ein naturnah gestalteter Garten 
hilft nicht nur den Insekten, sondern auch den Igeln, 
Vögeln und Amphibien.
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Neuaubing.  „Unsere Mitglieder woh-
nen zwar nicht alle in Gräfelfing, aber 
unser Imkerherz schlägt hier“, sagt 
Uschi Grünenwald, Vorstandsmitglied 
und Betreuerin des erst im vergan-
genen Jahr errichteten Lehrbienen-
stands auf dem Autobahndeckel an 
der Lochhamer Rudolfstraße. Durch 
die Vermittlung der Gemeinde konnte 
diese Fläche für den Verein zur Verfü-
gung gestellt werden und wird nun 
gewinnbringend genutzt. Hier gibt es 
viel Platz für Führungen, Treffen und 
Veranstaltungen, beispielsweise mit 
Hilfe des Bienenlehrpfads. Informative 
Lehrtafeln veranschaulichen die Arbeit 
des Imkers und alle Vorgänge im Bie-
nenstock. 2019 ist für die Imker in Grä-
felfing ein besonderes Jahr: Sie feiern 
ihr 90-jähriges Bestehen und möchten 
dieses mit Veranstaltungen würdigen 
(s. Kasten S. 27).
„Die Imker wissen, was die Bienen brau-
chen“, ist sich Christian Geier sicher. 
„Darum helfen sie uns dabei, geeigne-
te Flächen für Einsaat- und Anpflanz- 
Aktionen zu identifizieren. Sinnvoll 

sind große Flächen, die parzellenhaft 
gemäht werden, damit immer etwas 
da ist für die Bienen. Die Gemeinde 
bereitet die Fläche vor, der Imkerver-
ein kümmert sich dann um die Einsaat 
der Fläche, da sie die richtigen Samen-
mischungen haben. Im Gespräch sind 
Flächen am Anger, am Radlbäck-, Lin-
den- und Asamplatz sowie beim Frei-
zi und an der Würm. „Das werden die 
Spaziergänger dann bald mit eigenen 
Augen sehen“, so Geier.
„Eine unserer Ideen ist es auch, Beete 
in Kooperation mit Kindergruppen zu 
bepflanzen – dann hat das gleich noch 
den pädagogischen Effekt“, schildert 
Annette Rosellen, die neue Vorsitzende 
des Imkervereins. „Mit den Aktionen 
sollen die Kinder für das Thema sen-
sibilisiert werden. Wir möchten aber 
auch bei der übrigen Bevölkerung 
mehr Akzeptanz für naturnahes Grün 
schaffen und vor allem auch darauf 
hinweisen, dass jeder Einzelne in sei-
nem Garten oder auf seinem Balkon 
mit der passenden Bepflanzung viel 
für die Bienen tun kann. Sich für das 

Volksbegehren einzutragen, war gut. 
Aber jetzt müssen dieser Meinungs-
bekundung auch konkrete Taten jedes 
Einzelnen folgen.“ Dazu hat der Imker-
verein viele Tipps parat (s. Kasten S. 
29). Die ökologische Bedeutung von 
Bienen sei nämlich beträchtlich, da ist 
sich Annette Rosellen sicher. „Sie zäh-
len weltweit zu den wichtigsten Be-
stäubern. Leider sind sie hier in unse-
ren westlichen Industrieländern vielen 
Bedrohungen ausgesetzt. Nicht nur 
durch die Varroamilbe, sondern auch 
durch Insektizide und Herbizide  auf 
den Feldern sowie durch Monokultur, 
die keine vielfältigen Blüten mehr her-
vorbringt. In manchen Landschafts-
teilen ist der Bestand an Insekten seit 
1982 um 80 Prozent zurückgegangen 
– das ist wirklich alarmierend!“ Umso 
wichtiger sei es, für dieses Thema zu 
sensibilisieren. 
 „Durch die Ergebnisse im Volksbegeh-
ren „Rettet die Bienen“ haben auch 
unsere Bürgerinnen und Bürger hier in 
Gräfelfing ihren Willen bekundet“, so 
Uta Wüst. „Wir reagieren als Gemeinde 
darauf und engagieren uns noch mehr 
für Initiativen hier am Ort, die die Um-
welt schützen und dem Artensterben 
entgegen wirken.“ Dass dies auch 
sehr viel Spaß machen kann, zeigen 
die Schülerinnen und Schüler bei den 
Schulprojekttagen. „Sie sind begeistert 
dabei. Und das motiviert uns, weiter zu 
machen“, freut sich Christian Geier. 

UMWELTBILDUNG  
IM SEIDLHOF   
Die Seidlhofstiftung vermittelt ihr Wissen an
 Schulklassen aus dem Würmtal und der Region. 
Aber auch für Erwachsene sind Kurse im 
Angebot. So gibt es beispielsweise Ausbildun-
gen zum Obstbaumpfleger oder Wochenend-
Einführungskurse in die Imkerei (Bienenkiste-
Workshop). Außerdem öffnet der Hof auch für 
öffentliche Veranstaltungen seine Pforten:

6.6.2019, 17.30 Uhr:
Literarische Führung über den Seidlhof 
Eintritt frei, Treffpunkt Seidlhof
(Spitzlbergerstraße 2a, 82166 Gräfelfing)
27.6.2019, 17.00 Uhr: 
Der Neunerberg, Führung mit  
Anton Sienz-Widmann 
Eintritt frei, Treffpunkt: Neunerberg 
(am Ende der Watzmannstraße) 

4.7.2019, 15.00 Uhr: 
Der Seidlhof, Führung mit Karoline 
Brunner 
Eintritt frei, Treffpunkt: Seidlhof 

11.7.2019, 19.00–21.00 Uhr: Naturreine 
Hautpflege mit pflanzlichen Ölen 
Vortrag mit praktischen Beispielen
Ort: Schulungsraum im Bürogebäude  
des Seidlhofs 
Eintritt 10 Euro 
Anmeldung: Direkt bei der Seidlhof-Stiftung 
oder über die VHS Würmtal 

Weitere Infos rund um den Seidlhof:
Seidlhof-Stiftung
Spitzlbergerstraße 2a
82166 Gräfelfing
Tel: 089 / 85 56 07
Mo, Mi, Fr von 8:30 - 12:30 Uhr
info@seidlhof-stiftung.de

BIENENWEIDEPFLANZEN FÜHLEN SICH IM  
GARTEN UND VIELE AUCH AUF BALKON UND  
TERRASSE WOHL. EINE GUTE WAHL SIND Z.B.:
   Bäume: Obstbäume, Weide, Kastanie, Robinie, Linde, Ahorn, Eberesche, Kornelkirsche, Trauben-

kirsche, Trompetenbaum

  Sträucher:  Liguster, Roseneibisch, Felsenmispel, Schneebeere, Rosen (ungefüllt), Fingerstrauch, 

Kletterhortensie, Stechpalme, Berberitze, alle Beerensträucher

 Kletterpflanzen: Wilder Wein, Clematis, Efeu

  Stauden und Zwiebelgewächse: Schneeglöckchen, Krokus, Leberblümchen, Gänsekresse, 

Lungenkraut, Silberwurz, Steinkraut, Vergissmeinnicht, Maiglöckchen, Goldnessel, Fette Henne, 

Ziermohn, Kugeldistel, Sonnenhut, Lavendel, Beinwell

 Kräuter: Thymian, Ysop, Schnittlauch, Salbei, Weinraute, Zitronenmelisse, Bärlauch

  Blumen: Goldmohn, Reseda, Cosmea, Malve, Katzenminze, Gamander, Phacelia, Tagetes, Korn-

blume, Sommerazalee, Sonnenblume, Senf, Aster, ungefüllte Dahlie, Herbstanemone, Goldrute

Quelle: Pflanzempfehlungen aus dem Faltblatt „Vom Gartenfreund zum Bienenfreund – so geht’s“ des 
Deutschen Imkerbunds e.V. -  dieses Faltblatt kann bestellt werden über https://shop.deutscherimkerbund.
de/de/informations-schulungsmaterial.html 

EINRICHTUNG LEHRBIENENSTAND 
Nachdem im Januar 2018 das von der Gemeinde Gräfel-

fing überlassene „Weihnachtsmarktstandl“ angeliefert 

worden waren, erarbeiteten Annette Rosellen und Uschi 

Grünenwald als betreuende Imker auf dem Lehrbienen-

stand ein Konzept. Vorgesehen wurden verschiedene Blu-

mensaatmischungen (Krimmermischung und Mössinger 

Mischungen), Sylvie, Beerensträucher, eine Sumpfzone 

als Tränke für die Bienen und natürlich viel Platz für die 

Wirtschaftsvölker und Ableger.  

Kindergarten-Kinder halfen bei der Ansaat für die 600 qm 

große Fläche. Die Idee, eine „Samenschlacht“ in wohlge-

ordneter Schlachtaufstellung durchzuführen, war dabei 

motivierend und machte Spaß. 

Auf der Fläche am Anger nahe des Jugendhauses an der Würm soll 2019 eine 

größere Fläche für Insekten und Bienen angelegt werden.
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Der Weg des Wassers von 

den Quellgebieten im 

Mühlthal und im Kreuz-

linger Forst bis nach 

Gräfelfing.

W Ü R M T A L - Z W E C K V E R B A N D

 Der WEG des WASSERS

Trinkwasser gilt als Lebensmittel 
Nummer Eins - wir können mehrere 
Wochen ohne Nahrung auskom-
men, aber nur wenige Tage ohne 
Wasser. Der menschliche Körper  
besteht zu 60 bis 70 Prozent aus 
Wasser, je nach Alter. Wasser 
ist der Hauptbestandteil jeder 
Körperzelle und regelt wichtige 
Abläufe wie beispielsweise den 
Stoffwechsel. In Gräfelfing steht 
der Würmtal-Zweckverband für 
eine zuverlässige Versorgung mit 
Trinkwasser, in enger Abstimmung 
mit der Gemeinde. Doch wo kommt 
das Wasser überhaupt her? Wel-
chen Weg nimmt es und warum 
ist es so gut? Wir begeben uns auf 
Spurensuche zu den Quellen, die 
im malerischen Mühlthal liegen.    

Wer in Gräfelfing den Wasserhahn aufdreht, be-
kommt Qualität. Aufgrund seiner natürlichen 
Reinheit und weil die Strecken von der Was-

serentnahme bis in den Haushalt besonders kurz sind, 
muss das Wasser nicht behandelt werden. Es ist weder 
gechlort noch anderweitig aufbereitet, sondern natur-
rein. „Das ist nicht selbstverständlich“, weiß Klaus Krüger, 
Geschäftsführer des Würmtal-Zweckverbands, der für 
die Gemeinden Gauting, Krailling, Planegg und Gräfel-
fing die Wasserversorgung verantwortet. „Wir genießen 
hier im Würmtal ein einwandfreies und unbehandeltes 
natürliches Trinkwasser, das ähnliche Eigenschaften auf-
weist wie manches Mineralwasser. Wir sind hier nah an 
der Quelle, das Wasser kommt direkt unter anderem aus 
Wasserschutzgebieten im Mühlthal bei Starnberg. In ei-
ner Tiefe zwischen 30 und 40 Metern strömt es von West 
nach Ost zur Würm hin, wo es teilweise in Hangquellen 
direkt aus dem Grundwasserleiter austritt. Die Wasserein-
zugsgebiete werden zum größten Teil von Waldflächen 
bedeckt, die für einen guten Schutz sorgen.“ 

EIN QUELLGEBIET MIT VERGANGENHEIT
Ein Ausflug in das Mühlthal zwischen Leutstetten und 
Königswiesen führt nicht nur in eine idyllische Natur-
landschaft, sondern auch in eine geschichtsträchtige. 
Denn das Tal verdankt seinen Namen zwei Mühlen, von 
denen die ältere bereits im 12. Jahrhundert urkundlich 
erwähnt wird. Sie steht in Zusammenhang mit Burg- bzw. 
Befestigungsanlagen auf Höhenzügen in der Nähe und 
genießt heute Denkmalschutz. Parallel zur ehemaligen 
Mühle sieht der Besucher ein altes Pumpenhaus, das 
1898 für die Wasserversorgung der Stadt Pasing errichtet 
wurde. Ein mechanisches Musterbeispiel an Zuverlässig-
keit: Die Kolbenpumpe von 1898 lief bis in die 90er-Jahre 
und wurde zwischenzeitlich durch moderne Unterwas-
serpumpen ersetzt. Heute würdigt man sie als das letzte 
technische Denkmal dieser Art im Landkreis. 
Aus der gut geschützten und heute noch genutzten 
Fischzuchtquelle werden im Jahr rund 1.450.000 Ku-
bikmeter Wasser gefördert. Dazu kommen drei weitere 
Gewinnungsgebiete ganz in der Nähe: Die beiden Ober-
mühlthal-Brunnen mit 1.200.000 Kubikmetern Wasser, die 
drei Brunnen Königswieser Forst mit rund 300.000 Kubik-
metern sowie vier Brunnen im Kreuzlinger Forst mit insge-
samt rund 550.000 Kubikmetern Wasser – das macht ins-
gesamt rund 3.500.000 Kubikmeter Trinkwasser im Jahr, 
mit dem über 50.000 Menschen versorgt werden. 

GESCHICHTE DER WASSERVERSORGUNG  
IM WÜRMTAL
Die Ursprünge des Wassers aus der Leitung reichen bis ins Jahr 
1898 zurück, als die Stadt Pasing mit dem Bau einer zentralen 
Wasserversorgung begann. Schon damals wurde im Mühlthal 
die erste Bahnquelle gefasst, ein Hochbehälter gebaut und 
eine Hauptwasserleitung nach Pasing gelegt. Die Würmtal-
Gemeinden Gauting, Krailling, Planegg und Gräfelfing bauten 
eigene Ortsverteilungsnetze, die aus den Mühlthalquellen mit 
Trinkwasser versorgt wurden. 
1926 wurde zunächst der “Zweckverband der oberen Würmtal-
Gemeinden für Wasserversorgung” gegründet. Er vertrat die 
Interessen der Gemeinden gegenüber der Stadt Pasing. 
1954 entstand der Würmtal-Zweckverband in der bis heute 
bestehenden Form. Die Wasserlieferungsverträge wurden 
gekündigt, die Ortsnetze von den Gemeinden übernommen 
und die gesamten Wasserversorgungsanlagen der Stadt Pasing 
für 1,5 Millionen Mark erworben. 1960 nahm der Würmtal-
Zweckverband den Aufbau einer zentralen Abwasserbeseiti-
gungseinrichtung in Angriff, um der zunehmend schlechteren 
Wasserqualität der Würm entgegenzuwirken. Nach der Kon-
zeption des Leitungsnetzes und den Planungen für die ersten 
Leitungsabschnitte konnte schon 1962 mit der Verlegung der 
Abwasserrohre im verdichteten Siedlungsgebiet der Hauptge-
meinden entlang der Würm begonnen werden. Danach wurde 
der Netzausbau kontinuierlich vorangetrieben, bis im Jahre 
2009 Frohnloh als letzter Ortsteil der Mitgliedsgemeinden an 
die öffentliche Abwasserbeseitigung angeschlossen wurde. 

Alte Kolbenpumpe 

aus dem Jahr 1898. 

Diese ist heute ein 

Maschinendenkmal.
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„Aus einer Tiefe von bis zu 40 Metern wird das Wasser zu 
unseren drei Hochbehältern befördert, die sich ganz in der 
Nähe an der höchsten Stelle des Würmtals befinden“, erklärt 
Christian Binder, technischer Leiter der Wasserversorgung 
beim Würmtal-Zweckverband. „Von diesem hoch gelege-
nen Standpunkt fließt es allein durch das Gefälle bis ans an-
dere Ende des Versorgungsgebiets in Gräfelfing, ohne dass 
Pumpen nötig sind. Sie können bis zu 14.500 Kubikmeter 
Wasser insgesamt aufnehmen. Eine solche Zwischenspei-
cherung ist nötig, da der Zufluss von der Brunnenstelle 
gleichmäßig, der Verbrauch von Wasser aber ungleichmä-
ßig ist. Der Hochbehälter nimmt den Überschuss auf, um 
ihn bei stärkerem Verbrauch wieder abzugeben.“

ORGANE DES WÜRMTAL-ZWECKVERBANDS
1.  Verbandsversammlung (vier Bürgermeister  

der Mitgliedsgemeinden und zehn weitere  
Gemeindevertreter, sog. Verbandsräte)

2. Werkausschuss (vier Bürgermeister)
3. Verbandsvorsitzender
4. Werkleitung

„GRUNDSÄTZLICH IST JEDE GEMEINDE FÜR 
DEN ABWEHRENDEN BRANDSCHUTZ IM  

EIGENEN WIRKUNGSKREIS ZUSTÄNDIG. HIERZU 
GEHÖRT AUCH DIE LÖSCHWASSERVERSORGUNG. DIE-

SE AUFGABE HAT FÜR DIE GEMEINDE DER WÜRMTAL-ZWECK-
VERBAND ÜBERNOMMEN, ER ERMÖGLICHT ES DEN FEUER-

WEHREN, DIE TRINKWASSERLEITUNGEN „ANZUZAPFEN“ . IN 
DIESEM ZUSAMMENHANG WERDEN VOM ZWECKVERBAND 

UND DEN GEMEINDEN DIE UNTERFLURHYDRANTEN GEWAR-
TET UND EINSATZKLAR GEHALTEN. MICH INTERESSIEREN 
AUCH DIE WIRTSCHAFTLICHEN ZUSAMMENHÄNGE EINES 

ZWECKVERBANDES – DER IM ENDEFFEKT NICHTS ANDERES 
ALS EIN ZUSAMMENSCHLUSS DER GEMEINDEN IST.“

Florian Renner, Verbandsrat und Gemeinderat, Zweiter 
Kommandant der Gräfelfinger Feuerwehr

„REICHT UNS DAS WASSER – DAS IST DIE  
FRAGE. DIE WASSERVERSORGUNG BZW.  

DIE SUCHE NACH NEUEN GEWINNUNGSGEBIETEN 
UM DIE ZUKUNFT ZU SICHERN, IST EINE KOMMENDE  

HERAUSFORDERUNG. DIE AUFGABE ALS VERBANDSRÄTIN 
FINDE ICH SEHR SPANNEND, WIR ERHALTEN WERTVOLLE 

 INFORMATIONEN. MIR LIEGT DABEI AM HERZEN, DASS UNSERE 
WASSERVERSORGUNG IN KOMMUNALER HAND BLEIBT."

Petra Schaber, Verbandsrätin und Gemeinderätin

„AUCH WIR ALS VERBRAUCHER  
VERUNREINIGEN UNWISSENTLICH DAS WASSER 

DURCH MIKROPLASTIK, DAS IN VIELEN  
KOSMETIK-, WASCH- UND ZAHNPFLEGEMITTELN ENT-

HALTEN IST. ES IST SCHWIERIG, DIESE MIKROBESTAND- 
TEILE WIEDER AUS DEM ABWASSER HERAUSZUFILTERN. 

HIER MÜSSEN WIR BEWUSSTSEIN SCHAFFEN, ABER  
AUCH DER STARKEN LOBBY DER HERSTELLER  

BEISPIELSWEISE ÜBER DEN STÄDTETAG ENTGEGENWIRKEN.“

Walter Frank, Verbandsrat und Gemeinderat

„Unser Wasser ist ein sehr 
hohes Gut. Die Gemeinde 
betreibt damit Daseins- 

vorsorge, mit Unterstützung 
des Würmtal-Zweckverbandes. 

Als Bürgermeisterin bin ich die stellver-
tretende Verbandsvorsitzende und daher 

sehr eng mit diesen Themen befasst.  
Mir ist es wichtig, die Wasserversorgung 

für unsere Bürgerinnen und Bürger  
langfristig zu sichern und die hervorra-

gende Qualität zu gewährleisten.  
Hier sollte auch bei den Menschen ein  

Bewusstsein für die Bedeutung des  
Wassers geweckt werden – denn es wird 
nicht nur zum Trinken und Waschen ge-

braucht, sondern auch bei der Herstellung 
vieler Produkte und für unzählige techni-
sche Abläufe. Es ist einer der wichtigsten 
Bestandteile unseres täglichen Lebens.“

Uta Wüst, 1. Bürgermeisterin Gräfelfing und  
stellv. Verbandsvorsitzende Würmtal-Zweckverband

„Der Würmtal-Zweckver-
band ist ein kaufmännisch  

geführtes, rechtlich selbst-
ständiges Unternehmen in öffent-

licher Hand. Und das ist gut so, da der 
Verband in enger Abstimmung mit den 

Mitgliedsgemeinden agiert und  
einmal im Jahr einen Rechenschafts-

bericht ablegt. Diese Kooperation 
 ist uns sehr wichtig. Das Lebensmittel 

Wasser darf nicht privatisiert  
werden, es eignet sich nicht zur Kom-

merzialisierung. Wenn Konzerne  
in diesem Bereich gewinnorientiert 

arbeiten, ist das eher negativ.  
Der Würmtal-Zweckverband hegt keine 

Gewinnabsichten.“

Klaus Krüger, Geschäftsführer  
Würmtal-Zweckverband (links) mit Christian Binder,  

technischer Leiter Wasserversorgung

Das Rohrnetz in den Straßenleitungen 

für die Versorgung mit Trinkwasser ist 

rund 260 Kilometer lang. Daran sind 

rund 12.600 Haushalte angeschlossen. 

WELT IM VERBORGENEN:  
DIE HOCHBEHÄLTER IM MÜHLTHAL
Für Neugierige ist hier allerdings nicht viel zu sehen: Die be-
grünten Hügel und das gerade einmal zehn mal zehn Meter 
große Häuschen lassen kaum ahnen, was sich unter den Fü-
ßen befindet. Doch wer hinabsteigt, darf staunen: Hier öff-
nen sich unterirdische Hallen,  das Wasser schimmert Türkis 
und ist erstaunlich klar. Die Speicher haben sich seit vielen 
Jahrzehnten bewährt und kaum verändert, allerdings be-
stimmt mittlerweile hochkarätige Technik das System, der 
Zugang ist aufwändig gesichert. Der größte der Hochbe-
hälter hat eine Spiralform - in einer gigantischen Spirale aus 
Beton bewahrt der Würmtal-Zweckverband sein Trinkwas-
ser auf. Diese Form ist besonders günstig für die Qualität 
des Wassers, das so ständig im Fluss ist und nirgends lange 
steht. Tagsüber schalten sich die Pumpen nur bei hohem 
Verbrauch ein.
Zwischen den Hochbehältern und Gräfelfing besteht durch 
das Geländegefälle ein Höhenunterschied von bis zu 100 
Metern. Dieser sogenannte geodätische Höhenunterschied 
erzeugt den Wasserdruck. Und der muss im Gemeindege-
biet von Gräfelfing mittels Druckminderung wieder abge-
senkt werden. 
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sieren, dass Wasser und Abwasser einen Kreislauf bilden. 
„Der Ansatz, dass man um jeden Preis Wasser sparen 
muss, ist daher nur bedingt richtig“, gibt er zu bedenken. 
„Das trifft in sehr heißen Sommern zu, aber ansonsten 
muss man sich klar machen, dass wir eine gewisse Menge 
an Wasser benötigen, um die Abwasserrohre zu spülen 
und damit eine funktionierende Entsorgung aufrecht zu 
erhalten. Wenn nicht genügend Wasser verbraucht wird, 
kann es sogar so weit gehen, dass man mit Frischwasser 
spülen muss. Problematisch sind vor allem chemische 
oder toxische Verunreinigungen – normal verwendetes 
Wasser kann gut wieder gereinigt und am Ende des Pro-
zesses dem Naturkreislauf wieder zugeführt werden." 
Ebenso wie die Trinkwasserversorgung kann auch 
die Abwasserableitung weitestgehend unter Ausnut-
zung des natürlichen Geländegefälles erfolgen. Es sind  
lediglich fünf Abwasserpumpwerke nötig, eines davon 
in Gräfelfing, das als Lokomotive auf einem Spielplatz 
„getarnt“ ist (s. Bild oben). Die Entsorgung von Abwasser 
erfolgt im Würmtal über ein sogenanntes Trennsystem. 
Das heißt, es wird nur das Schmutzwasser abgeleitet, das 
Niederschlagswasser im Gegenzug über Versickerungs-
einrichtungen in den Untergrund oder wird in Ausnah-
mefällen in ein Oberflächengewässer eingeleitet. Die be-
sondere Lage und Siedlungsstruktur wie auch der Wille 
zur Reinhaltung der Würm führte dazu, dass der Würm-
tal-Zweckverband auf den Bau einer eigenen Kläranlage 

verzichtete. Statt-
dessen wurde mit 
der Landeshaupt-
stadt München 
eine Vereinbarung 
geschlossen, dass 
das Abwasser der 
Würmtal-Gemein-

den in den beiden städtischen Klärwerken Gut Marien-
hof und Großlappen mit gereinigt wird.
„Die große Herausforderung des Würmtal-Zweckver-
bandes in den nächsten Jahren wird es sein, die Trink-
wasserversorgung auf dem gewohnt hohen Niveau zu 
halten“, sagt Klaus Krüger. Die Sommer würden tenden-
ziell heißer, der Wasserverbrauch in Spitzenzeiten stei-
ge. Daher sei es notwendig, die  vorhandenen Ressour-
cen zu sichern und nach neuen Gewinnungsgebieten 
Ausschau zu halten. „Ich wünsche mir, dass sowohl die 
politischen Entscheidungsträger als auch die Konsu-
menten ein qualitativ hochwertiges Trinkwasser nicht 
als eine Selbstverständlichkeit ansehen, sondern sei-
nen Wert zu schätzen wissen – und sich entsprechend 
dafür einsetzen.“

stimmung mit der Gemeinde statt, die anschließend oft 
die Straßen saniert. So muss die Straßenoberfläche nur 
einmal aufgerissen werden und für die Anlieger halten 
sich die Beeinträchtigungen in Grenzen (Zeitplan für Grä-
felfing 2019 s. Kasten rechts). Das Rohrnetz in den Stra-
ßenleitungen für die Versorgung mit Trinkwasser ist im 
Würmtal insgesamt rund 260 Kilometer lang. Daran sind 
rund 12.600 Haushalte angeschlossen. „Die Rohre aus 
Gusseisen sind optimal geeignet für die Durchleitung des 
Wassers“, erklärt Christian Binder. „Denn die mineralische 
Innenbeschichtung der  Gussrohre hat ähnliche Eigen-

schaften wie Porzellan – das alkalische Milieu ist 
desinfizierend und es kann sich schwer Biofilm 
bilden, an dem Bakterien haften würden. Wich-
tig ist ebenso, dass die Rohre gut gebettet sind 
und regelmäßig erneuert werden.“ Auch der 
größte der drei Hochbehälter im Obermühlthal 
wurde 2012 für 800.000 Euro aufwändig saniert. 
Regelmäßig werden dem Wasser außerdem 
Proben entnommen – rund 350 pro Jahr – um 
eine permanente Sicherheit zu gewährleisten. 

„WASSER UND ABWASSER – EIN KREISLAUF.“
Klaus Krüger vom Würmtal-Zweckverband ist es 
nicht nur wichtig, auf die Bedeutung des Trink-
wassers als hohem Gut für die Allgemeinheit 
hinzuweisen, sondern auch dafür zu sensibili-

WÜRMTALZWECKVERBAND: SORGE FÜR  
DAS LEITUNGSNETZ
Die Qualität des Wassers aus der Tiefe ist das eine, seine 
Beförderung das andere: Klaus Krüger betont, wie wich-
tig die Wartung der Rohre ist: „Man muss präventiv han-
deln, um den Ist-Zustand zu erhalten. Daher erneuern wir 
jedes Jahr drei bis vier Kilometer Leitungen – Wasser und 
Abwasser. Nur so sind wir für die Zukunft gerüstet.“ In 
Gräfelfing werden im Jahr 2019 2,3 km Leitungen erneu-
ert, davon rund 2 km Trinkwasser und rund 300 m Abwas-
ser. Diese Baumaßnahmen finden immer in enger Ab-

ROHRSANIERUNG 2019 IN GRÄFELFING DURCH 
DEN WÜRMTALZWECKVERBAND

Kanalbau Würmtalzweckverband 
 ·  Sudetenstraße: Abschnitt zwischen Aribostraße  

 und Rottenbucher Straße 
Mitte Mai - Ende Juni 

Wasserleitungsbau Würmtalzweckverband 

Bauabschnitt 1 
Beginn: Mitte April 
Flurstraße Ost, Hartnagelstraße, Ettaler Straße 

Bauabschnitt 2 
Beginn: 2. Halbjahr 2019 
Siedlerstraße, Saarburgstraße, Bessere Zukunft, Langemarckstraße

 Bauabschnitt 3 
Beginn: 2. Halbjahr 2019 
Mozartstraße, Beethovenstraße, Haydnstraße

Bauabschnitt 4
Beginn: voraussichtlich 2020
Scharnitzer Straße Süd 

ENERGIE UND TRANSPORTWEGE SPAREN:  
WASSER AUS DER LEITUNG STATT AUS DER FLASCHE
Trinkwasser aus der Leitung liegt im Trend. Laut einer Umfrage des Forums Trinkwas-
ser e.V. wünschen sich 76 Prozent der befragten Gäste auch im Restaurant Wasser als 
festes Angebot. Daher hat die Abteilung Umwelt der Gemeinde Gräfelfing eine Aktion 
gestartet, um die  gastronomischen Betriebe in Gräfelfing dazu anzuhalten, ihren 
Gästen frisches Trinkwasser zu servieren. Der eine oder andere Gastwirt macht schon 
mit! Fragen Sie nach in Ihrem Lieblingsrestaurant nach, ob das Angebot besteht. Denn 
die Nachfrage regelt das Angebot. Wasser aus 
der Leitung ist nachhaltig und ressourcenscho-
nend. Die energieaufwändige Abfüllung in 
Flaschen, die langen Transportwege und die 
Lagerung der Wasserflaschen entfallen. 

KRÄMERMÜHLE: NEUE TECHNIK  
FÜR ALTES KRAFTWERK
Wer von der Bahnhofstraße nach rechts in 
die Stefanusstraße abbiegt und schließlich 
dem Mühlenweg nach links folgt, gelangt 
über eine kleine Holzbrücke zur ehema-
ligen „Kraemer’schen Kunstmühle“. Diese 
schrieb Geschichte: Seit dem Mittelalter 
stand hier eine Mühle – 1313 gehörte sie zum Besitz 
des Klosters Schäftlarn und war Teil des Sedlhofes. Als 
die Mühle 1903 von der Familie Kraemer erworben 
wurde, berechtigte der zur damaligen Zeit hochmoderne 
Maschinenpark zur Führung des Namens „Kunstmühle“. 
Eigene Turbinen versorgten die Mühle mit Strom. Zu 
sehen sind diese heute in einer kleinen Ausstellung an der 
Würm. 1989 entstand hier ein kleines Wasserkraftwerk, 
das bis heute nachhaltig Energie erzeugt. Da seine Technik 
mittlerweile in die Jahre gekommen ist, wurde allerdings 
gerade der Umbau in ein Schachtkraftwerk beschlossen. 

Technik, die Spaß 

macht: In der Grä-

felfinger Kerschen-

steiner Straße sorgt 

diese Lokomotive 

für Bewegung  

bei den Kleinsten, 

die in Wirklich- 

keit ein Abwasser-

pumpwerk ist. 

Die Versorgung mit 

frischem Wasser geht 

einher mit der Entsor-

gung von Abwasser. 

In den Haushalten, in 

Gewerbe und Industrie 

einmal gebrauchtes 

Wasser ist verunreinigt 

und kann nicht wie-

derverwendet werden. 

Man muss es entsorgen 

und reinigen.
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SCHRITT 1: Gratis App „MVG 
more“ mit dem Smartphone 
herunterladen und installieren
Je nach Handy bei Google Play 
oder im App Store 

AN FOLGENDEN STATIONEN GIBT ES IN  
GRÄFELFING MVG RÄDER: 
• S-Bahn Gräfelfing, am Rathaus
• S-Bahn Lochham, Maria-Eich-Straße, Ecke Jahnstraße
• Kirchweg, Ecke Lochhamer Straße
• Rottenbucher Straße, etwa auf Höhe der Hausnummer 33
• Würmtalstraße, Ecke Finkenstraße
• Lochhamer Schlag, Ecke Seeholzenstraße
• Am Haag, vor dem Gebäude der Philip Morris GmbH

VERLOSUNG VON ZWEI JAHRES-ABOS FÜR DAS MVG RAD! 
Die Gemeinde Gräfelfing verlost unter ihren Bürgerinnen und Bürgern zwei  
kostenfreie Jahres-Abos für das MVG Rad. Um an der Verlosung teilzunehmen, 
schicken Sie eine E-Mail an: mvg-rad@graefelfing.bayern.de 
Betreff: Verlosung Jahres-Abo MVG Rad
Bitte schreiben Sie Ihren Vor- und Nachnamen sowie Ihre Adresse in die E-Mail.*
Einsendeschluss ist der 29. Mai 2019.
*  Datenschutzhinweis: Alle eingehenden E-Mails werden vertraulich behandelt und spätestens 

einen Monat nach der Verlosung gelöscht. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Beschäftigte  
der Gemeinde Gräfelfing sind von der der Verlosung ausgeschlossen. 

SCHRITT 3: Ein passendes  
Fahrrad finden
Kartenansicht der App öffnen. 
Hier finden Sie Standorte von 
Rädern. Es wird auch ange-
zeigt, wie viele Räder dort 
verfügbar sind. In welchem 
Gebiet Sie dann mit dem Rad 
fahren können, erfahren Sie, 
wenn Sie auf „i“ tippen. 

SCHRITT 6: Fahren und pausieren
Kostenpflichtige Pausen ohne Rückgabe des Rads sind je-
derzeit möglich. Dazu das Rad mit dem am Gepäckkorb 
integrierten Kabelschloss abschließen und die Pause am 
Bordcomputer bestätigen. Zum Beenden der Pause den in 
der App angezeigten PIN Code am Bordcomputer erneut 
eingeben und das Rad entsperren. 

SCHRITT 7: Rückgabe
Die Rückgabe ist nicht 
unbedingt an einer 
Station erforderlich. 
Allerdings wird dies 
mit bis zu zehn Frei-
minuten belohnt. Rad 
in die Halterung schie-
ben bis es einrastet. 
Bei vollen Stationen ist 
die Rückgabe mit Ka-

belschloss auch neben der Station möglich. Außerhalb des 
Geltungsbereichs (s. dazu Schritt 3) ist eine Rückgabe aus-
schließlich an den dafür vorgesehenen Stationen möglich. 
Bitte das Rad nicht in Parks und Grünanlagen abstellen! 
Bei Rückgabe außerhalb einer Station: Mit dem Kabel-
schloss versperren und die Rückgabe am Bordcomputer 
bestätigen. 

Eine noch genauere Schritt-für-Schritt-Anleitung  
sowie weitere Informationen auch zur Abrechnung 
gibt es unter: www.mvg.de/rad 
Für Fragen steht darüber hinaus rund um die Uhr ein 
Team von Ansprechpartnern unter der gebühren-
freien Nummer 0800 / 344 22 66 22 zur Verfügung. 
Im Rathaus ist Roland Strecker der Radbeauftragte 
und Ansprechpartner für alle Fragen rund um den 
Radverkehr: 089 / 858238.

FRÜHLINGSZEIT, RADLZEIT: SEIT DEZEMBER 2018 KÖNNEN SICH PEDALFANS DIE BLAUEN 
MVG RÄDER IN GRÄFELFING AUSLEIHEN. ALS ERSTE LANDKREIS-GEMEINDE HATTE SICH 

GRÄFELFING FÜR EIGENE STATIONEN EINGESETZT. DAS LEIHRAD STELLT EINE WICH- 
TIGE KOMPONENTE BEI DER VERKNÜPFUNG DER ÖFFENTLICHEN VERKEHRSMITTEL DAR. 

DOCH WIE LÄUFT DIE AUSLEIHE GENAU? BERÜHRUNGSÄNGSTE MÖCHTE DIESER KLEINE WORKSHOP MIT  
UNSEREM RADLBEAUFTRAGTEN ROLAND STRECKER NEHMEN. ES DAUERT NUR FÜNF MINUTEN!

1 SCHRITT 2: Registrieren oder 
anmelden
Wenn Sie die App zum ersten Mal 
nutzen, müssen Sie sich neu regis-
trieren. Dabei müssen persönliche 
Daten eingegeben werden. Bei 
jeder weiteren Nutzung nur noch 
anmelden. 

2

3

SCHRITT 4: Rad reservieren 
und mieten
Das gewünschte MVG-Rad aus 
der Karte auswählen und mit 
„jetzt mieten“ bestätigen. Räder 
können bis zu 15 Minuten kosten-
los reserviert werden. 

4

6

7

GEWUSST WIE  –  
FAHREN MIT DEM 
MVG RAD  SCHRITT 5: PIN Code eingeben

In der App wird ein PIN Code 
angezeigt. Dieser muss am Bord-
computer des ausgewählten 
Rads eingegeben werden, um 
das Schloss zu öffnen. Das Fahr-
rad kann nun aus dem Ständer 
gezogen werden.

5
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65 
Pferde, über 300 Mit-

glieder und viel Freu-

de am Reitsport: Seit 

knapp 60 Jahren lockt 

der Reitverein Würmtal Pferdefreunde 

aller Altersklassen nach Gräfelfing. Ne-

ben dem Voltigieren gibt es klassischen 

Reitunterricht, Dressur- und Springrei-

ten, die Ausbildung von Sportpferden 

und viele Turniere. Der Reitverein unter-

hält außerdem eine Pferdepension für 

Privatpferde und bietet therapeutisches 

Reiten an. Die Anlage ist sowohl für Tur-

nier- als auch für Freizeitreiter geeignet.

BEWEGUNGSERZIEHUNG MIT SPASS 
FÜR KLEINE PFERDEFANS
Der verantwortungsbewusste Umgang 

mit den Pferden steht im Vordergrund. 

Dazu kommen körperliche und motori-

sche Fertigkeiten - Haltung, Rhythmus, 

Gleichgewicht und Konzentration - die 

geschult werden. Mit Geduld und Fein-

gefühl führen die beiden Trainerinnen 

Carolyn und Jennifer Taylor Voltigier-

Neulinge an die Sportart heran. Denn 

Pferde sind groß und stark – und res-

pekteinflößend. Bis man den Handstand 

auf dem Pferd beherrscht, muss viel ge-

übt werden, auch am Pferde-Simulator 

aus Holz. Schon mit sechs Jahren kön-

nen Kinder das Voltigieren beginnen, 

derzeit sind es rund 50 Mädchen und 

Buben in fünf bis sechs Gruppen, die in 

Gräfelfing an vier Tagen in der Woche 

den akrobatischen Turnübungen auf 

dem Pferderücken nachgehen. Mehrere 

Gruppen haben in den letzten Jahren 

auf Turnieren Platzierungen errungen 

und präsentieren sich auch bei sämtli-

chen vereinsinternen Anlässen von ih-

rer besten Seite.

FRISCHER WIND IM REITVEREIN
Vor einigen Jahren wurde die Abteilung 

komplett neu organisiert. Im Sommer 

2018 fand erstmals das Voltigier-Turnier 

statt und war gleich ein voller Erfolg. 

Voltigier-Gruppen aus ganz Bayern 

kämpften um Platzierungen in zehn  

verschiedenen Prüfungen. Aufgang 

aufs Pferd, Grundsitz, Fahne, Scheiben-

wischer, Liegestütz, Knien im Galopp – 

nach dem Turnier waren solche Begriffe 

für Zuschauer keine Fremdwörter mehr. 

SPORTLICH UND PÄDAGOGISCH
 „Toll, wie die Pferde bei all dem Trubel 

trotzdem so konzentriert mitmachen. 

Für die Kinder ist das Voltigieren ein 

anspruchsvoller und in gewisser Weise 

auch sehr pädagogischer Sport“, lobt 

Uta Wüst, die  in ihrer Jugend selbst 

regelmäßig im Sattel saß. „Mich freut 

es, dass viele Schulkinder hier nach der 

Schule eine sinnvolle und verantwor-

tungsvolle Beschäftigung finden, die 

den Körper fordert, aber auch den Geist. 

Daher unterstützen wir den Reitverein 

in jeder Hinsicht, auch bei baulichen 

Belangen.“

So wurde erst kürzlich in beiden Reit-

hallen eine neue Beregnungsanlage 

installiert, die Umrandung des großen 

Dressurplatzes wurde erneuert und im 

letzten Jahr das „Reiterstüberl“ hinter 

der Zuschauertribüne in der Halle kom-

plett umgebaut und optisch anspre-

chender gestaltet. Dieses ist auch für die 

Öffentlichkeit zugänglich . „Das alte Stü-

berl entsprach allein schon durch seine 

Lage in keinster Weise den modernen 

energetischen Anforderungen“, so der 

Erste Vorsitzende Willy Ostler. „Gerade 

die Mütter der Schulpferdereiter oder 

der Voltigierkinder schätzen es jetzt 

sehr, wenn sie in der kalten Jahreszeit 

im Warmen sitzen, sich unterhalten und 

gleichzeitig durch die großen Fenster-

scheiben zuschauen können, wie ihre 

Kinder reiten.“ Rund hundert Schulpfer-

dereiter sind hier aktiv. Gut ausgebilde-

te Lehrpferde, die meisten von ihnen 

sogar mit Turniererfahrung, stehen den 

Reitern zur Verfügung, dabei ist der Ein-

stieg für jugendliche Mitglieder relativ 

günstig. „Bei uns sollen sich auch finan-

ziell nicht so gut gestellte Jugendliche 

das Reiten leisten können“, so Ostler.

WENN REITEN HEILT
In diesem Sinn ist auch das Engage-

ment des Reitvereins in Sachen Thera-

peutisches Reiten zu verstehen. Durch 

die kostenlose Bereitstellung von Anla-

ge und Pferden einiger Privateinsteller 

wird an zwei Tagen in der Woche die 

Hippotherapie ermöglicht, eine kran-

kengymnastische Behandlung auf dem 

Pferd, die ganz spezifisch und individu-

ell die Bewegung des Pferdes als thera-

peutischen Reiz einsetzt. Die Therapie 

wird als Einzelbehandlung von Kran-

kengymnasten mit entsprechender Zu-

satzausbildung durchgeführt. 

Egal ob Voltigieren, Turnier oder Spaß-

reiten – immer ist es die Freude am 

Pferd, die zählt. Und die wird vom Reit-

verein mit seinem Gelände am Neurie-

der Weg in jeder Hinsicht gefördert.

Fast schon 

Zirkus: Auf-

wändige und 

akrobatische 

Hebefiguren 

machen das 

Voltigieren 

interessant. 

Auf den Händen stehen, wag-
halsige Sprünge absolvieren, 
freihändig knien, und das alles 
auf dem Rücken eines galoppie-
renden Pferdes? Der Reitsport 
„Voltigieren“ präsentiert sich 
kunstvoll und akrobatisch – und 
ist vielleicht gerade darum so 
beliebt bei Kindern und Jugend-
lichen. Mit seiner Voltigier-
Abteilung leistet der Reitverein 
Gräfelfing Nachwuchsarbeit  
für Groß und Klein und wird bei 
seinem Einsatz für die Jugend-
förderung von der Gemeinde 
unterstützt. Am 2. Juni 2019 
übernimmt Bürgermeisterin Uta 
Wüst die Schirmherrschaft  
für das große Sommer-Voltigier-
turnier und verleiht die  
Urkunden an die Sieger. 

REITVEREIN WÜRMTAL E.V.
Neurieder Weg 1,  
82166 Gräfelfing
Tel. 089 / 85 58 28 

www.reitverein-wuermtal.de  
(Bürozeiten siehe Homepage)

Jahres-Mitgliedsbeitrag:  
Einmalige Aufnahmegebühr von  
175 Euro, monatlicher Mitglieds- 
beitrag zwischen 40 und 105 Euro. 

Rund hundert Schulpfer dereiter 

sind im Reitverein aktiv. Gut 

ausgebilde te Lehrpferde, die meis-

ten von ihnen sogar mit Turnierer-

fahrung, stehen zur Verfügung. 

SCHRITT, TRAB, 
GALOPP …

R E I T V E R E I N  G R Ä F E L F I N G
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STRASSENFEST 14.09.2019

Kulinarik meets  
Unterhaltung
Von 11 bis 19 Uhr laden Stationen der Vereine, der 
Unternehmen und Geschäfte sowie der gastronomi-
schen Betriebe zum Entdecken und Genießen ein. 
Für jeden ist etwas geboten, vom Kinderprogramm 
mit großer Hüpfburgarena am Eichendorffplatz bis 
hin zu Konzerten verschiedener Stilrichtungen ent-
lang der Bahnhofstraße. In diesem Jahr dabei: Die 
„Rockbits“ aus Gräfelfing, die Blaskapelle Stockdorf, 
die Trachtengruppe D’Würmstoana sowie - ganz 
neu - Isarsound meets Nashville. Carina Corell 
präsentiert neue Songs in bayerischer Mundart. Die 
gebürtige Münchnerin verbindet dabei Dialekt mit 
authentischem Folk Sound. Außerdem dabei: die 
Showtanzgruppe Fun unlimited, Luftballonkünstler, 
ein Stabhochsprungevent vom TSV am Eichendorff-
platz, Taekwondo- und Hochsprung-Vorführungen, 
Straßenkünstler und Einlagen der Vereine. 

12./13./14. JULI: GRÄFELFINGER WEINFEST

Edle Tropfen und Partylaune  
Wein, Musik, gutes Essen - der Eichendorffplatz verwandelt sich wieder 

in eine stimmungsvolle Kulisse für schöne, gemeinsame Stunden. Die 

zehn Winzer aus Gebieten entlang des Rheins und der Mosel, aus der 

Pfalz und Franken, aus Österreich und Südtirol, beraten Ihre Gäste 

gerne und geben Tipps zur Verkostung. Und wer nicht nur degustie-

ren will, kann hier Bekannte und Freunde treffen, Musik hören, tanzen 

und schlendern. Zehn überdachte „Stehkrippen“ eignen sich für das 

gemeinsame Essen und Trinken. Und für die richtige Feierlaune sorgen 

wie immer bekannte Partybands: Am Freitag eröffnet die Sunset 

Show Band von 19-23 Uhr, am Samstag folgen zur gleichen Zeit die 

GERRY & GARY WITH THEIR USED UNDERWEAR und am Sonntag 

spielen von 15-17 Uhr The HOT STUFF Jazzband, abends von 18-21 

Uhr die Rockbits. Der Eintritt ist wie immer frei! 

Öffnungszeiten Weinfest: Freitag 17.00 – 23.00 Uhr,  

Samstag 17.00 – 23.00 Uhr, Sonntag 15.00 – 21.00 Uhr

Expedition - der 
Versuch an  einer 
Expedition teilzu-
nehmen und nicht 
abzubrechen  
Der Titel dieser Ausstellung macht neugie-
rig auf die nahende Jahresausstellung der 
GEDOK, die größte und traditionsreichste 
interdisziplinäre Künstlerinnenorgani-
sation Deutschlands, die in diesem Jahr 
zu Gast beim Kunstkreis Gräfelfing e.V. 
ist. In der jurierten Ausstellung zeigen 
30 Künstlerinnen der GEDOK und des 
Kunstkreises Gräfelfing ihre Arbeiten in 
beiden Rathäusern.
Eine Expedition ist ein größeres Expe-
rimentier- oder Versuchsvorhaben, ein 
Ausflug, um Neues zu entdecken. Ein "Ver-
such" bedeutet, sich oder auch etwas auszu-
probieren und das Ganze nach Möglichkeit 
zu dokumentieren. Das kann auf vielfältige 
Weise geschehen. Hierbei stellen sich 
womöglich Schwierigkeiten in den Weg, 
und es gilt durchzuhalten, um zu neuen Er-
kenntnissen zu kommen. Die Ausstellung 
zeigt, mit welchen erstaunlichen Ansätzen 
und Lösungen sich die Künstlerinnen dem 
Thema nähern.
Freuen Sie sich schon jetzt auf eine interes-
sante Ausstellung mit kreativem Rahmen-
programm! 
Ausstellungsort: 
Rathaus und Altes Rathaus 
Vernissage: 
26.6.2019, 19 Uhr,  Rathaus Gräfelfing
Öffnungszeiten: 
Do 17 – 20 Uhr, Fr – So 15.30 – 18.30 Uhr

HIMMELSSTÜRMER 

Das "Touch the 
Clouds" ist zurück 
2019 gibt es nach einem Jahr Pause wieder 
das "Touch the Clouds"-Festival. Und zwar 
am Wochenende 1./2. Juni. Mit neuem 
Team und neuem Schwung wird wird 
durchgestartet - und hoch gesprungen.  
Programm: www.touchtheclouds.de

BESSER ENTSORGEN 

NEUE ALTKLEIDER- 
CONTAINER
Immer das neueste, angesagte Teil im 

Schrank – in punkto Nachhaltigkeit und 

Klimaschutz ist das eher fragwürdig. Die 

Deutschen entsorgen immer mehr Altkleider, das sagen Statistiken. 

Allein im Gemeindegebiet Gräfelfing werden pro Jahr rund 75 Ton-

nen in Containern gesammelt, nach Erhebungen der Malteser, die die 

Altkleidercontainer in Gräfelfing verwalten. Sie geben zu bedenken: 

Für die Herstellung eines Baumwoll-T-Shirts mit 250 Gramm werden 

durchschnittlich 2.495 Liter Wasser verwendet. Um dies in Relation zu 

setzen: In eine Badewanne passen 150 bis 180 Liter Wasser. Die Zahl 

für eine Jeans mit 800 Gramm ist mit 8.000 Litern Wasser gleich um 

ein Vielfaches höher. Pro Kilo Baumwollfaser kann also nach dieser 

Rechnung mit 10.000 Litern virtuellem Wasser gerechnet werden. 

Zahlen, die nachdenklich machen sollten.

In Gräfelfing wurden die Altkleidercontainer vor kurzem neu organi-

siert. Neu ist beispielsweise die Ausstattung mit Füllstandssensoren: 

Diese geben automatisch eine Meldung an die Leitstelle ab, wenn 

eine bestimmte Füllmenge erreicht ist. Dann werden sie durch das 

Entsorgungsteam geleert. So können Müllablagerungen neben den 

Container und Überfüllungen besser vermieden werden.

Die Malteser setzen in Gräfelfing den Erlös der Altkleidung für wohl-

tätige Zwecke ein, unter anderem im Bereich des ehrenamtlichen 

Besuchs- und Begleitungsdienstes, des ambulanten 

Hospizdienstes sowie des Kinderhospizdienstes. „Grundsätzlich freu-

en wir uns, dass die Menschen ihre nicht mehr benötigte Kleidung 

nicht einfach in den Müll werfen, sondern in die Altkleider-Container 

geben“, lobt Dieter Wünsche, Bezirksgeschäftsführer der Malteser 

in Gräfelfing. „Es besteht hier ein verantwortungsvolles Bewusstsein 

und eine hohe Spendenbereitschaft. Auch mit der Gemeinde koope-

rieren wir in dieser Hinsicht sehr gut.“

Standorte der Altkleidercontainer in Gräfelfing: 

Bahnhofstraße 2, Flurstraße, Stefanusstraße, Planegger Straße, 

Lochhamer Schlag, Am Wasserbogen, Friedenstraße,  

Grosostraße, Maria-Eich-Straße / Alois-Joh.-Lippl-Straße 

KUNSTKREIS 
GRÄFELFING:  
AUSSTEL-
LUNG VOM 
26.06. – 
21.07.2019
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